
Äomburger

Anzeiger für « ad Hamburg v. d. H. und Umgebung
drei»» WkonarsadonnementR.-M.l.?» einschließlich - . . Ä1 , ^

Erscheint täglich werktags. n l »t » ji Anzeigenpreise. Die sechsgefpaltene 48«m breiteÄüMsPyA—gonNroer Softolblott**“*ro,let 15 -u-w-rt»» t»««.»««q
lelcfon 2707 - ^Geschäst -slelle und R. daNl- n - « ad Homburg o. d. H.. ß«l|cnftraf,e 26 - Pastscheckkanlo: Frankfurt a^ M^ ^8^

•Jlr. 239 Samslap , den 11. Oktober 1»3U 5. Jahrgang.

Neuer vom Lage.
- In einer HamburgGroßBorsteler Pappfabrik brich«in

«scnseuer au«. Ein großer Lagerraum wurde»rrnichlrt, da«
lisäiinenhau» und die Itrffrlanlagrn find park beschSdigt.
- AuS Pari» wird berichtet, daß eine Konferenz der komm»,

ßfischk» Fraktionen de« deutschen Rrichttag« und der französisch«,
»̂mer stattgefunden habe. Im verlaufe dieser Konferenz soll rin
minsomer Kampf der beiden Fraktionen gegen den Noung-Plan

lfdgloffcn worden sein.

| - Rach einer Meldung au« Rom hat der Fa«eiftisch« « ratzprt
, Sntschlirßung angenommen, in der di« Wiederaufnahmeder
Xstrasr in da« neue Strafgesetz verlangt wird und zwar zur
ilimpfung von verbrechen gegen die Sicherheit de« Staate«
i für gemeine verbrechen besonder« schwerer Art.

>- An der indischen Rordwepgrenze bemühen stch dir Asridl»,
ßlciftühnng von anderen Sttimmen zu erlangen, aber man glaub«
ht, daß fie ihnen zuteil werden wird.

In der französischen Kolonie Jndochinan̂irb am 23. Oktober
Llrasgerichtekommisilon znsammrntreten, um 193 Verschwörer,

\lte  Komplott« gegen die Sicherheit de« Staate«, de» Morde« und
ßnirr schwerer Verbrechen beschuldigt werden, abzuurteilen.

Zur Diskonlerhöhung.
Die Aiclchsbank hat bekanntlich den Wechseldiskont

!- tz vonSaufü.Prozent erhöht. Urber dch Aedeulung-lesaiSr-
Mavnahmr im gegciuvärtlgcn Augenblick wird un« von
nuferemwi rt schast s p- litischen Mitarbeiter
geschrieben:

Wer die Entwicklung des D ev i senina rkt eS in den
film Tage» verfolgt hat, mußte sich klar darüber fein, daß die
Illchsbanl an einer Diskonterhöhung nicht vordeilommenkonnte,
de jehigc Diskonterhöhung— da« muß man ausdrücklich aus-
Iicchen— hat an sich in der gesamt wirtschaftlichen
Illualion keine  Begründung, ja sie hätte, immer van, rein
frlichastlichen Standpunkt au« gesprochen, gerade ii>. gcgen-
Imigen Augenblick keine Berechtigung, weil mit ihr ja eine
firieuerung de« Kredit« und damit eine Steigerung der Pro-
Monskosten bewerkstelligt wirdi» einem Moment, in dem alle
'""»ahmen auf eine Senkung dieser Kosten gerichtet sind.
! lw», Standpunkt dergel dpolitischen undgel dWirtschaft-
Pf1! Lage au« aber war diese Diskonterhöhung eine Notwc»-
filcit. Wir haben in diesen letzten Tage» sehr üble Dinge er»

müssen. In ganz außerordentlichem Ausmaß ist die Rcichs-
Ilil dadurch in Anspruch genommen worden, daß ausländische

11*n auf Kredit  gekauft worden sind. Die Reichsbank
rltc Devisen hergeben und hat dafür Wechsel  erhalten,
pmber hinaus hat man solche Devisen in sehr hohem Umfange
k>Vorrat gekauft, also êne Drvisenhamsterei getrieben, die
f' seinerzeit die Währung ruinierte.
Lj"’"' 0° |l4besonder« gefahrvolle Situation war dadurch
l>miden, daß nach Deutschland in viel zu hohem Umfange au«-
°>Iche Leihgelder gezogen worden waren, während die J „-
«̂fltlber nach dem Ausland flüchteten. Diese Auslandsgelder.

fet&® **»» sieben Milliarden beziffert, sind inner-
' >bi« 90 Tagen abrufbar. Nun stelle man sich einmal
>va« mit unserem Geld» und Devisenmarkt geschehen muß,

LJ"un infolge einer Welle internationalen Mißtrauens diese
Llc äum  Abruf kämen. Bei einem großen Teil ist eS ja jetzt

?E»- als Folge frivoler und unverantwortlicher Gerüchte
F deutsche Putschabsichten.
|,S ûrz fristigen Gelder und ihre Höhe sind eine ernste

0r- Die. Reichsbank erwartet, daß durch die Diskonter-
®'ur daS Ausland ein Anreiz geschaffen wird zur Her»

thjf. 0,1 lang  fristigen Krediten und daß andererseits die
2 "» des Zinsniveaus in Deutschland die Kapitalflucht
lrf.r. et£ 0b sich diese Erwartungen erfülle», müssen schon die
t# Tage ergeben. Die Reichsbank wirb aber, falls sich eine
. ">g nicht ergibt, und die Devisuiabzüge anhalte», gar-

^ Ergreifung noch schärferer Maßnahmen vorbei-
u, ' d>cda,,» in der Richtung einerKredIt restri kt i o »
trc; insbesondere diejenige» schroff und rücksichtslos

Mut.". * c, die jetzt auf Kosten der deutsche» Währung
"fitert Ia ôn  betreiben. Wenn Devisen nicht mehr mit
iu, i „ . Yrn  nur in bar  bezahlt werde» könne», wird der
1 »Huf sehr schnell vorbei sein.

lt?'C«)fê Gc Diskonterhöhung der Reichsbank um ein
i ist ein Alannzcichen, das nicht übersehen

M "bcrhört werde» kkan». Man sollte dieses Signal im
"ftiid, , 0ssaal  plakatiere», um de» Volksvertreter»
> lein?̂ 9fU0en zu führen, wie ernst di« Dinge stehen und

ltle  Zeit mehr zu verlieren ist.

Meder Wendirj, -?«ge am deWe» Hei».
Reichspräsident von Hindenburg in Aachen. — Großer
Jubel der Bevölkerung. — Feierlicher Brgrnßungsakt cm
Kaisersaal de« Aachener Rathauses. — Eine Ansprache

Hindenburg«.
—Aachen, 10. Oktober.

Reichspräsident von Hindenburg  hat sei» Versprechen,
da« er nach dem plötzlichen Abbruch seiner ersten Reise an den
befreiten Rhein gegeben hat. eingelöst: er hat am Freitag den
schon damal» beabsichtigten Besuch in der alten Kaiserstadt
Aachen »achgcholt.

Die Stadt prangte in einem reichen Flaggenkleid, als sich
Reichspräsident von Hindenburg zum feierlichen Begrüßungsakt
in den alten, durch reiche geschichtliche Erlnnerungc» geheiligte»
ltaiscrsaald«S Aachener Rathauses begab. Viele Tausende von
Mensche» umsäumte» die Straßen und riesen dem greisen Reichs¬
präsidenten begeistert zu.

Der Festakt
selbst begann mit einem Musitvortrag de» Städtischen Orchester».
Dann entbot RegierungspräsidentS t i e l er . Aachen dem
Reichspräsident den Gruß der Bevölkerung de» Aachener Landes.
Große Freude, so sagte der Redner, herrsche heute überall im
Aachener Lande. Die Freude und die Dankbarkeit der Bevölke¬
rung sei groß und aufrichtig, wenn auch da» Programm auf
Wunsch des Herrn Reichspräsidenten schlicht und einfach gehalten
sei. damit es im Einklang stehe mit der Not der Zeit. D i«
wirtschaftliche Not habe das Alachener Land
besonders schwer ge tt  of f bä. Tr ./tzdem glaub «>
die Bevölkerung an den Wi ebtka  uf fti ea dcS
Reiches z » einen , sta rken Und glücklichen
Deutschland.

Dann sprach derOberbürgermet ster Dr. R omba ch,
der die Grüße der Bevölkerung der Stadt Aachen an den Reichs¬
präsidenten überbrachte. Die Wiege des alten römischen Reiche»
deutscher Nation begrüß« heute den Repräsentanten des neuen
Deutschland. Wie ein Bollwerk de» Deutschtums habe die alte
Kaiserstadt Aachen die Wacht im Westen gehalten: Aachen
war deutsch und bleibe deutsch.  Fremd seien den
Aachener Herzen die Franzosen Napoleons geblieben, fremd auch
die Franzosen der jüngsten BesatzungSzeit, fremd sei ihnen auch
die separatistische Bewegung geblieben, die von Aachen aus ihren
Ausgang genonimen habe.

Der Redner dankte dem Reichspräsidenten für die Anteilnahme
an den Geschicken Aachen«, dieser äußersten Westmark drü Reichs,
und teilte mit, daß Oberbürgermeister und Stadtverordnetenver¬
sammlung von Aachen beschlossen hätten, den ReichSpräsidkiilc»
von Hindenburg, den wahre» Bater de« Vaterlandes, den Rnscr
zu Einigkeit und Volksgemeinschaft, zum Ehrenbürgrrdrr
StadtAachenzu  ernennen.

Nachdem sich Reichspräsident von Hindenburg zur Annahme
dieser Würde bereit erklärt hatte, überreichte im Oberbürgcr-
meistrr Dr. Rombach unter dem begeisterte» Beifall der Fcstver-
sanmilung den künstlerisch aiiSgcstaltetcn Ehrenbürgerbrief.
Jubelnd stimmte die Versammlung in da» Hoch auf den Reichs-
Präsidenten ein.

Hierauf nahm Reichspräsident von Hindenburg selber dasWort.

Ansprache de» Reichspräsidenten.
Mit fester und markiger Stimme führte der Reichspräsident

etwa Folgendes ans:
Als Sie in der denkwürdige» Dezembernacht die endliche

Befreiung der Heimat vom Joche der Besatzung feiern konnten,
habe ich Ihnen für Ihr mannhastes und treues Verhalte» tele-
graphisch Dank und Anerkennung ausgesprochen. Daß ich diesen
Dank und diese Anerkennung heute mündlich wiederhole» darf.
is>mir eine besondere Genugluung. Bei meiner heutigen Fahrt
durch Ihre schöne Stadt habe ich aus allen Kreise» der Bevölke¬
rung soviel freundliche Begrüßung erfahre», daß ich Ihnen da¬
für von Herzen dankbar bin. Ich entnehme ans diese» Kund¬
gebungen das freudige Bekenntnis der Bevölkerung, treu zu
Preußen und treu zum Reiche zu stehen und das hat meine,»
alten Herzen wohlgctan.

Der Reichspräsident dankte sodann für die Verleihung der
Ehrenbürgerwürdc. durch die er mit den Geschicken der- Stadt
Aachen künftig sich auch persönlich verbunden fühle. Dann sagte
er weiter: Ich will in dieser Stunde nicht mehr die ganze
Lcidenszeit der vergangene» Jahre t» die Erinnerung znrück-
rufe». Aber erinnern darf ich an jene schweren Tage, in denen
sich Ihr Bürgersinn und Ihre Opferbereitschaft zur Wehr
setzte» gegen die landesverräterische» Umtriebe, jene Tage, a l S
t a pf err M ä nne r di e ses R a t ha uS stür int e» u» d
die ü bel ste » Elemente daraus entfernte » , die
von hier aus deutsche» Boden vom Reiche trennen wollte». Die
Aachener Bürgerschaft hat sich dadurch der großen Vergangen¬
heit ihrer Stadt würdig erwiese»

Der Reichspräsident schloß: Lassen Sie un« mit freudige«
Mut allen Schwierigkeiten zum Trotz ln gemeinsamer« rsteit
Hand anlrgen an dem Wiederaufbau de» Reiche«. Wenn diese,
Dienst in dem Geiste geschieht, der sich hier»« befreiten Gesttet
bewährt hat, bann wirb bem deutschen Volke,-bas ist mein feste,
Glaube, »ine glücklichere Zukunft brschirden sei»! Wir »alen
diese festliche Stunde nicht schließen ohne bem Vaterland« Xttm
und einigende Arbeit zu geloben, indem wir rufe«: unser dent-
schrs Vaterland hoch, abermals hoch und immerdar hoch!

Freudig und begeistert nahm die Versammlung das Hoch auf
da« deutsch« Reich auf und sang im Anschluß daran da» Deutsch¬
landlied. Damit war der schlichte, aber umio eindrucksvollere
Festakt zu Ende. Draußen auf dem Platze vor dem Rathaus
hatte sich eine unübersehbare Menschenmenge zusainmengefunden,
die den Reichspräsidenten stürmisch begrüßte, al» er da« Rathaus
verließ.

Iahrl nach dem Kurhaus.
Nach der Feier sangen die vereinigten Mannerchöre der

Stadt vor dem Rathaus einige Lieder, worauf der Reichs¬
präsident unter dem Kreuzfeuer der Photographen und Ktno-
operateure seinen Wagen bestieg, um nochmal« eine Rundfahrt
durch di« Stadt anzutreten. Die Absperrung hatte Mühe, die
begeisterten Menschenmassenzurückzuhalten.

Der Reichspräsident begab stch alsdann nach dem Kurhaus,
wo RegierungSpräfidrnl Stiele, zu Ehren dr« hohen Gaste« ein
Frühstück im Netneu Kreise gast. Reichspräfidrnt von Htndrn-

-o»e/l4grüßt« dio ihn in der Säulenhalle erwartenden Bete¬
ranen und Kriegdverlrtztrn, uufer denen stch einige Mitkämpfer
de« Feldzuges von 1866 befanden. Besonder« eingehend unter¬
hielt sich der Reichspräsident von Hindenburg mit den alte«
Offizieren, die er persönlich au« seiner Soldatenlaufstahn kennt,
so mit dem General Pförtner von der Hölle, mit de« er in
Wahlftatt al» Kadett die Stube geteilt hat.

An deni Frühstück im Neuen Kurhau« nahmenu. a. teil:
Der Oberpräsident der Rheinpiovinz, Dr. Fuchs, der Regie«
rungspräsident von Aachen, Stieler, Oberbürgermeister Dr.
Rombach. als Vertreter der katholischen Kirche Weihbischof
Stracter und als Repräsentant der evangelischen Kirche Präses
Dr. Wolfs. Auch vor dem neuen Kurhause grüßte eine riesige
Menschenmenge in brauseiiden Hochrufe» den Reichspräsidenten.

Die Hindenburg-Feier im Aachener Waldstadian.
Aachen» l l . Lkt. Am Nachmittag des Aachener Hindenburg»

TageS veranstalteten die Aachener Turn- und Sportverbänd«
gemeinsam mit der Aachener Schuljugend eine große Kund¬
gebung zu Ehre» des Reichspräsidenten von Hindenburg in dem
herrlich gelegenen Aachener Waldstadlon. Der Herr Reich»-
Präsident fuhr aus der Läuferbahn unter dem Jubel der viel-
tausendkövslgen Mrnge um dm grünen Plan, um dann dir
Rückfahrt zur Vtadt durch den herbstlich leuchtenden Aachener
Stadtwald anzutreten. Um * 18 Uhr besichtigte der Reichs-
Präsident unter Führung de» Stiftspwpste» Weihbischof Dr.
Straeter das süngst zur Kathedrale erhobene Aachener Münster,
in dem die deutschen Kaiser gekrönt wurden. Nach dem Ber»
iasie» des Münster» unternahm der Reichspräsident noch eine
Rundiahrl durch die immer noch von dichten Menschenmaffen
angesüllte» Straßen der Stadt. Die Rundfahrt endete im neuen
Knrhause. wo der Empfang einer Abordnung au» dem Grenz-
gebiet, verbunden mit einem Vortrag de» Regierungspräsidenten
Clielee, stattsand.

Ae tage tu Brasilien.
Washington Lutz will zurücktretea.

Noch einer Meldung der„Chicago Tribüne" au» New Kprk
habe der Präsident von Brasilien. Washington Lutz, seine Ab-
sicht aiigekündlgt. zurückzutreten. Eine weitere Meldung de«
glkichc,, Blatte« besagt, daß nach Nachrichten au» Buenos
A reo brasilianische BundcSttuppen mit der Zerstörung der
Eisenbahnverbindung zwischen CampoS und Hachana beauf-
tragt worden seien. Im Staate Rio Grande sei die Brgelste-
rung für die Aufständischen so groß, daß sie ihre Werbebüro»
infolge de« großen Andranges von Freiwilligen hätten schite-
ßen müssen.

Nach einer Havasmeldung au« Burno» Aires habe sich der
Führer der republikanischen Partei Borges Medeiro» der Auf-
stundsbewegung angeschlossen, jedoch würde im Falle de» Sie-
0e« der Revolution der Präsident des Staate« Rio Grande.
Bargas. den Posten des Präsidenten der Republik Brasilienbekleiden.

Der britische Kreuzer„Delhi" ist nach Trinidadu>,Irrweg»,
wo er nrnrn Brrnnstvss anfnehmen und stch brreltbalien wird.
»ö,i„r»sall» nach Prrnamburo zum Schutze per dortigen briti¬
schen Interessen weiterzufahren.
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Me wird'« Im Seichslag gehe«7
Dir Dispositionen für dir ersten Sitzungütagc . — U« die

MißtrauenSantrSgc . — Bon der Eiatübcralung.

Bekanntlich tritt der neue Reichstag  ain Montag zu
seiner ersten Sitzung zusammen . In Berliner politischen Kreisen
glaubt man , daß der Reichstag zunächst nur zehn bis zwölf
Tage zusammen sein wird . In der ersten Sitzung am 13 . Cft.
wird nur der Namensaufruf  der Abgeordneten erfolgen.
Am 14 . Oft . soll da« Präsidium  gewählt werden , uuo am
15 . Oktober wird dann sofort da » RegierungSpro-
«ramm  in Verbindung mit den M i h t r a u e n S a n t r ä g c n
der Kommunisten  und drrN a t i o n a l f o z i a l t st r » zur
Beratung gestellt . Zu diesen MißtraucnSanträgen schreibt da«
sozialdemokratische Zentralorgan , der „ Vorwärts " , die sozial¬
demokratische Fraktion wisse , daß sie jederzeit imstande sei, mit
Nationalsozialisten und Kommunisten eine Mehrheit der Negation
zu bilden . Ob und wann sie von dieser Möglichkeit Gebrauch
mach «, werde sie selber entschieden . Kein Wähler wird e« >bnen
verdenke » , wenn sie jeden nationalsozialistischen und jeden koin-
munistische » Antrag gründlich darauf untersuchen , welche Art
von parlamentarischer Schiebung mit ihm beabsichtigt Ist. Die
Sozialdemokraten werden im Reichstag weder die Politik Brü¬
nings treiben noch die Politik Hitlers oder Thälmanns , sonder»
ihre eigene Politik.

Auf Grund dieser und ähnlicher Aeußrrungcn nimmt man
an , daß dir Sozialdemokratie dir Anträge ans Aufhebung der
Notverordnungen ablehnt » ebenso die MihtrauönSauträgr der
Oppositionsparteien . In diesem Fall wäre der RrichSrrstierung
die Möglichkeit gegeben » ihr Programm unmittelbar in dir Tat
umzusehen . Um der Regierung dafür Zeit zu lasten , und um
insbesondere mit tunlichster Beschleunigung dieses Programm
zu vrrwirNichen , wird der Reichstag sich voraussichtlich von Ende
Oktober bis Mitte November vertagen , und dann in dir Br-
ratuna des neuen ReichShauShaltSplanrS eintretcn.

•
Die Auffassung des Reichspräsidenten.

Ueber die Unterredung des Reichskanzlers Dr . Brüning
mit dem Reichspräsidenten erfahren wir aus Berlin:  Die
Aussprache , die der Reichskanzler Dr . Brüning mit dem Herrn
Reichspräsidenten über die politisch -parlamentarische Lage hatte,
ergab völlige  U eb e r e i n st t m m u n g des Reichspräsiden¬
ten mit der Auffastung des Kanzler » zur Meisterung der politi¬
schen Dinge der nächsten Zeit . Der Reichspräsident geht mit dem
Kanzler absolut einig , daß mit allem Nachdruck und unter AuS-
schöpsung aller in der Versastung gegebener Mittel die Durch¬
setzung deö Resormprogramm » versucht werden muß.

Der Reichspräsident billigte deS weiteren den Entschluß de«
Kanzlers » alles daranzusetze » , um aus parlamentanschem Weg«
diese Durchführung zu vollziehen . DeS weiteren hat der Herr
Reichspräsident sich dahin ausgesprochen , daß im Interesse der
Erhaltung von Ruhe und Ordnung im Lande , im Interesse
aber auch der Gesundung der wirtschaftlichen und finanziellen
Lerhältniste nun keine Beründerunge « in der Zusammensetzung
deS Kabinetts , das dieses RegierungSprogramm ausgestellt hat»
erfolgen soll.

Am öle Zukunft der Slaatrparlei«
Ei « Rundschreiben der Führer.

Fittanzminister Hoepker - Aschoff  und Abgeordneter
Oskar Meyer  haben an die Organisationen der Deutschen
Staatspartei und der Deutschen Demokrati¬
schen Partei ein Rundschreiben  gerichtet , i» dem e«
u . a . heißt:

Wir sind davon überzeugt , daß cö notwendig ist, die Staats¬
partei als solche aufrcchtzucrhaltcn . Wir würden cs lebhaft be¬
grüße », wen » die jungltbcralcn Kräfte bei uns bleibe » würden.
Wo Ortsgruppen der Staatspartei bereits gebildet wurde » , sind
sic unter allen Umstände » ausrcchtzucrhaltcu . Weiter wird in
dem Rundschreiben dann auf die Gründe cingcgangc » , die zum
Auszug der Volksnationalen  führten . Dabei wird
gesagt:

„Es stellte sich bald heraus , daß die volksnatioualc Gruppe
eine Erweiterung der Staatspartei gar nicht wollte . Dies war
der erste Irrtum.

In der Sitzung deö HauptauktionSauSschusteS , die der Unter¬
haltung zwischen Dr . Hoepker -Aschoff und Dr . Scholz voraus-
ging , wurde von der volksnationalen Grupp « die Forderung aus¬
gestellt , jeden versuch einer Verbindung mit Kräften der Deut-
scheu Bolköpartei aufzugebrn . Minister Hoepker -Aschoff mußte
«tt aller Deutlichkeit rrNiren » daß er sich keine Borschristen
für diese Verhandlung machen laste , sondern sich volle Hand¬
lungsfreiheit Vorbehalte . Auch nach der Wahl wurde im Haupt-
aktionSauSschuh von der volksnationalen Gruppe mit Nachdruck
gefordert , daß irgendwelche Verhandlungen mit der Deutschen
BollSpartei nicht ausgenommen werden würden ."

volMfche Tagesschau
-»- M DaS Parteiprogramm der französisch «« Radikalen . Der

Parteitag der französischen Radikalen , der in G r« n o b l e ver¬
sammelt war , hat die von dem Abgeordneten Chautempü einge-
brachte Rcsulution einstimmig angenommen , in der cS heißt:
„Die Radikale Partei wird weiter da » Ziel des Zusammen-
schlusteS aller politisch Uuksstehenden Kräfte verfolgen . Sie
bleibt in der Opposition gegen jede Regierung , die sich auf
rechtsstehende Parteien stützt , ist aber bereit , in eine Regierung
einzutreten , die eine Einigung sämtlicher pazifistischer und sozial
gesinnter Republikaner erstrebt . Sic tritt für eine Politik der
Annäherung unter den Völker » unter Wahrung der nationalen
Sicherheit ein ."

-*- «■ Die RrichStagSwahlen in Finland hatten , tote auS
HelsingforS  gemeldet wird , folgendes ErgebiuL : Die
K o m i» u n i st e n , die im letzten Reichstag mit 23 Abgeord¬
neten vertreten waren , verloren  sämtliche Mandate , werden
infolgedessen im neuen Reichstag nicht mehr vertrete » sein.
Die nationale SamnilungSpartci (Rechte ) gewann 14 Sitze hinzu
und zählt nunmehr 42 Abgeordnete , die Sozialdemokraten ge»
wauneu siebe» neue Sitze , so daß ihre Fraktion jetzt 66 Abgeord¬
nete stark ist, und die Fortschrittliche Partei wird infolge deS
Gewinnes von ü Sitzen 11 Abgeordnete in den neuen Reichs¬
tag entsende » . Die Schwedische Volkspartei geht von 23 aut
21 Abgeordnete zur/ick , die Landdündlcr von 60 auf 50 . Tie
Kleinbauern Werden durch einen Abgeordneten vertrete » fein.
Das Wahlergebnis bedeutet eine merkliche Stärkung der bür¬
gerlichen Parteien , die nunmehr mit 134 Abgeordiieten über
eine Zweidrittelmehrheit verfüge » . Eine solche Mehrheit ist er¬

forderlich zur Durchführung der von der Regierung tm Sominer
dem Reichstag vorgclegten verfastungsändernden antikommu»
nistischen Gesetze , deren endgültig « Annahme an dem Widerstand
der Arbeiterpartei scheiterte.

-«- » Reue Verhaftungen in der Ukraine . Au » Osigall-
z i « n werden weitere Verhaftungen und Brände gemeldet . Fn
Lublin,  ist eine ukrainische Genoffenschaft von den Behörden
geschloffen worden . In Lemberg  wurde ein Ukrainer ver¬
haftet . in dem die Behörden einen Kommandanten der ukrai¬
nischen Militärorgantsation erkannt haben wollen . Zwei Zög¬
linge deS T o r n o p o l e r G y m n a s i u m S, aus der siebenten
und -cher fünften Klasse , sind als Mitglieder der ukrainischen
Militärorganisation verhaftet worden . In der Nähe von Lem¬
berg brannten in einem GutShof und in einigen Höfen der
Militäranstedler dir Getrcidelager nieder.

Wieder eine Urbrrquerung de» Atlantik gelungen
London , 11 . Okt . Da « Flugzeug „ Columbia " landete nach \

glücklich vollendeter Ueberquerung de « Atlantischen Ozean » aus
TreSco , einer Insel der Scilly -Gruppe in der englischen Graf¬
schaft Cornwall.

Entsetzliche Greueltat fanatischer Religionöhasser in M zik».
Mexiko , 11 . Okt . ReltgionSfeindlich gesinnte Leute steckte»

die Kirche von San Carlo » im Staate TabaScv , wo achtzig
Bauern zum Gebet ' versammelt waren , in Brand und erschossen
diejenigen Opfer , die auS dem brennenden Gotteshaus sich zu
reite » vermocht hatten . Die anderen kamen in den Flammen um.

TrauergotteSdirnste für die Opfer der Katastrophe von BrauvaiS.
London » 11. Okt . Lang « vor Beginn de» TrauergotteS-

dienstc » für die Opfer der Katastrophe de» ,,R 101 " stand vor
der St . Pauls -Kathedrale «ine dichte Menschenmenge , die die
Umgebung de» Gotteshauses ganz auSsüllte . Im Innern der
Kirche wai kein einziger Sitz srei . ES dauert « eine halbe Stunde,
bevor die Mitglieder des Kabinett » , die Beamten de» Flug-
wese » », die Ossiziere de» Heere » und der Marine , da » Diplo¬
matische Korp » in seiner Gesamtheit , die Minister der Domt-
niou ». die indische » Fürste » und andere Persönlichkeiten ihre
Plätze besetzt hatten . Die schwarze Kleidung beherrschte da»
Bild ; nur die ausländischen Militärattache ; » und die Gruppe
um den Londoner Lord -Mayor zeichneten sich durch ihre far¬
bigen Trachten au ». Punkt 12 Uhr mittag » empsing die Geist¬
lichkeit am Tore der Kathedrale den Prinzen von Wale », der
als Vertreter de» König » erschienen war . Al » dieser Platz ge¬
nommen hatte , erhoben sich alle Anwesenden und sangen da»
Nationallied . Vor dem Gottesdienst spielte die Kapelle der Flug-
zeugregimenter mehrere Trauermärsche . Zu gleicher Zeit wurde
in der katholische » Kathedrale zu Westminster im Beisein de«
Kordinalerzblschos » eine seirrltche Tote » »,esse zelebriert , dey
3000 Menschen beiwohnten.

Lokales.
vad Homburg , den 11 . Ostloder 1930.

Dur AwiMitzi in neuen tait &e. ...
Als vor olwa zwei Jahren der Umbau des Amis«

gerichlsgebäudes in der Doroiheenstratze zur Diskussion
stand , wurden in der Lokalpresse Sllwmen laul , die aus im»
heftigste diesen Plan bekämpften . Man sagle damals»
dost dieser „ alle Aasten " eines Umbaues ntchi mehr wert
fei . man solle in der Arelshauplstadi lieber ein neues
Kaus für die Justiz erstehen lassen , denn dle Aasten
hierfür würden die eines Umbaues nlchl allzuviel über-
steigen . Trotz aller Arillk ließ sich die Regierung nicht
beirren undnah den Umbau ihres hiesigen Gertch -Isgebäu-
des vor . Das Gericht wanderie mit seinem Be amlenstad
während der Umdauzeil in die alle Kaserne . werden
aber nur noch einige Wochen sein , und das Aanisgerichi
in der Doroiheenstratze kann wieder bezogen , werden.
Augenblicklich sind im Gebäude Schreiner » Schlosser,
Weitzdtnder , Glaser usw . damit deschäsltgt . die letzten
Arbeiten zu beenden . Es steht noch etwas uuaufgeräuml 1
aus . Das hält uns aber ntchi davon ab . -Zumal einen
Rundgang durch das neue „ alte Amisgerichisgedäude"
zu unternehmen . Schon gleich beim Eintritt fällt eine
große Veränderung aus : Dos Lolzireppentzau » ist ver¬
schwunden . Wo es einst stand , befinden sich jetzt die
Warleräume . Das neue Sliegenhaus . jetzt im linsten
Flügel des Baues , befiehl ans massiven feuersicheren
Betonlreppen . Einfach , sachlich und modern ist der
Treppenaufgang gehalten . Trotze Fenster sorgen für
gutes Augenlicht und Helle Beleuchtung von Ausgängen
und Fluren . Don den vielen Räumen , dle in den ein¬
zelnen Etagen unlergedracht sind , inleressicrl uns vor '
allem der Sitzungssaal tm zweiten Stock , der sich sehr
zu seinem Vorteil gemacht Hai . Besonders zu begrlltzen
ist, datz man diesen Saal ein ganz gehörig Clock er-
wetierl Hai . Hoffentlich bekommt jetzt die Presse ' einen
besseren Platz als früher angewiesen . Die Grvndduch-
kammer hat jetzt im Parterre des ehemaligen Geiäng»
»isbaues einen Ruheplatz bekommen . Dieser Bau ist
übrigens ausgeflockt worden . In dem neuerstnlllen Del»
dlndungsdau zwischen Kaupigebäude und eheni . Gesäng-
ni » find Büroräume und Toiletten unlergedracht . Der
ringsum zugedouie Lichlhof ifi ganz in w 'ritzer Farbe
gehalten und forgl so sür den erforderlichen Ltchlreflexe.
Wir erwähnen noch , datz die Fenster des Tr rppenbauses
und die der Warteräume aus leicht getöntem Kalhedral.
glas mit einfachen Bleikonluren sind . Sämtliche Flur-
en und Zimmer find mit neuzeitlichen abwasch¬
baren Farben gestrichen worden . Der Gesamtkomplex
wurde mit Cenlralheizung versehen . Die Art -eilen find
säst restlos von hiesigen Firmen ausgesührt worden , und
zwar sind es diese:

Maurerarbeilen : Jos . Aich . Wehrheim , Zimmer¬
arbeiten : Fr . Wilh . Creuh , Dachdeckerardeiien : Peier
Loew & Söhne , Glaserarbeiten : Peter Levpel & Sohn.
Schreinerardeilen : PH . Kosmann . I . Wehrheim , und
Gedr Eckardl , Installaiton » »nd Spengterardeift n : Lud !»

mann . Drüchner , Eleklrisch : Frietz und Dwuzel . Dj. I
arbeiien : Th . Jäger . Kurl Kosler , Wal . Toussaini J
Joses Ernst , Schlosserarbetten : Schächer , Raab , 3 nnl
dekorativ » : Scholz . Kosler . Ltnoleumbelag : Sch,,,
Franz.

Kurtzauvba- . Don der Kuiverwallung
uns mitgetetlt , datz das Kurhausbad von der nächß
Woche ab nur noch dreimal in der Woche gefiffn 1
und zwar jeweils Dienstag und Donnerstag von s
Uhr und Sonnabends von 9 — 17 Uhr . Die ermg^
Winterpretse sür die Bäder treten ad 15. Ohl
in Krall . Bisonders sei daraus hingewiesrn , datz
wasserbäder schon jetzt zum Preise von Mk . 1.— Q
geben werden.

Das römifch-irlfche Lad soll wie tm DorJ
Jahre , so auch diesem Winter wieder gevfsnel wem
und zwar jeweils am Sonnabend vormtiiags sür DaH
und nachmittags für Herren . Wegen des hohen
lenoerdrauches ist es der Aurverwaltung jedoch nur!
genügender Frequenz möglich , diese Matznahme
ganzen Minier über durchzusühren und es soll ü
versuch ! werden , aus Gr »rnd eines ermätzigien Adoij
mcnls eine bestimmle Anzahl von Abnehmern z»

Während das einzelne rvmisch . irische Donmj!
einschi . Wäsche sich aus Wk . 3 .50 stelll , wird sich'
Preis bei Abonnement von 5 Bädern aus 2 .50 pro!
rimätzigen . Inleressenten sür das römisch -irische Bad
dev gebeten , sich in die im Aurbllro ausliegende Adoj
menlsliste einjuzeichnen.

Quellen . Eine Brunnenabgabe findet nur
am Elisabelhenbrunnen . am Ludwtgsdrunnen unbl
Landgrasendrunnen stall . Diese Brunnen sind o>i« [

lös net : Elisabelhenbrunnen von 7 Uhr Dormlllagjl
Uhr abends , Ludwigs « und Landgrafenbrummf

7- 0 Uhr vormiliags und 4 — 6 Uhr nachmiliags/

Fiurhausbar . Wir weisen nochmals auf den
iigen „Trotzen Bolionabend " in der Aurhausbar!
Dos Tonzpaar Edwin von Aaiser -Mogda Bühren . !
die Lrilung des Abends obliegi , wird mit neuen Täß
auswarftn . Für Unilihaliing soigl tcs treilercnT
Kapelle Burkart.

Äomburaer Freiwillige Feuerwehr . Koimi
den Monlag findet die Besichtigung der Freiwillß
Feuerwehr stall . Ruch der Bestchttgung hält die
wehr im . Römer " eine Hauptversammlung ad.

Geburtstagsfeiern . Frau Marie Aordin, n|
hast Am Schlotzgarten 6 , oollendeie ans gestrigen !>
ihren 90 . Geburlslag . — Ihren 80 . Geburtslag bq
heule Frau Wwe . Berta Privat , ged . Dogl.

Für letzten Gerichtsverhandlung Dont
Firma Röder & Söhne weiden wir daraus hingewiß
datz .sie mil dem in unserem Bericht erwähnten Aß
klagten , der sich der Hehlerei schuldig macht , nichtI
lisch ist.

Arbeiter Turn « und Sportverein . AnltI
des Ablurnen « des Arbeiter Turn - und Sporlow
findet Sonntag abend 7 Uhr tm „ Avimr " eine f
stall , die mit turnerischen und gesanglichen Darbte !̂
verbunden sein wird.

Futzball . Der K. S . B . 05 sähit am konmtß
Sonntag nach Bergen , um gegen den dortigen Elt
verein zu spielen . Es mützie bei Ausbietung aller Ä
möglich sein , die Punkte mil nach Hause zu dr!«!
wenngleich zu derückfichltgen ist. datz Bergen
genem Platz einen starken Gegner abgtbt . i
braucht die Punkte . Die Mannschaften fahren ge»
sam um 11 .30 Uhr ad Sladl Kassel . Erwünscht
die Mitglieder zur Rückenstärkung dle Munnlchß
begleiten . >

Gonzenhelm . Der Goltesdtensi findet m»!
ausnahmsweise um 9 Uhr stalt . Er wild 8,50 MI
geläutet und beginnl pünktlich um 9 Uhr . Herr M
Butzweiler hält die Predigt . Andere Miileilungen'
den Kirchlichen Nachrichten.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (Internationale K i rßl

musikwoch « in Frankfurt  a . M .) Vom - 3-
Oktober wird in Frankfurt a . M . die erste internationale
und Festwoche für katholische Kirchenmusik ftattfinben . War
dieser Tage wird jeden Vormittag im Dom eine Festmesll,.
mittag » entweder ein Konzert oder eine Andacht im Dom,, «1
ein grobes Konzert stattfinden . In all diesen BeranstaU"
wie auch in den drei VormittagSkonzerten werden eine!
Zahl von neuen kirchenmuflkalischen Kompositionen aulS^
werden , die durchweg Uraufführungen sind.

A Frankftirt a. M. (Surrk ge istesk  rank .) ®
erfahren , wird der Verteidiger des Wohlfahrtspflege"
der sich wegen des fingierten RaubübersallS in der Hall st
in Untersuchungshaft befindet , den Antrag stellen,
seinen Geisteszustand untersuchen zu lasten.

A Gelnhausen. (Drei Einbruchdie bstäh ^ f
einem Tag .) Ein dreister Einbruchdiebstahl wurde »« 1
hiesigen Koloiiialwareiigeschäft verübt . Der Dieb Halls, gJ
bemerkt in den Laden gelangen zu können , zuvor die 3
der elektrische » Alarmglocke durchschnitten und fom te 1
25 Mark entwenden . — In der Nacht zum Doiins " ft
brachen Diebe die Büroräume der hiesigen Filiale £>»<
stoffhandlung . Die Firma pflegt die Gelder täglich ;
Stammhaus abzuführe », so daß die Diebe nur ciim 1
erbcntcu konnieu . — In der gleichen Nacht stattelen J
Lagerhau » des Raiffeiseii -Verciiis einen Besuch ad : I
len sie einen Kassenschrank öffnen und etwa 30 RM e 1
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Zcholten. (Tödlich  v t x u n flI fl cft.) Ans der Heim»
. drach das BorsntzbrcU am Wagen des Landwirtes und
Ldiltn Fcrd. Jmmclt aus Frcienseen. Aus dem Wagen
L ginben geladen. Die ganze Ladung fiel vom Wagen,
l der 7Ssährige Jmmclt und seine Enkenn. Während da»

mit einem leichten Beinbruch davon kam, geriet
mtit unter seinen Wagen, wurde überfahren und tödlich
UHt.
v Gießen. (Der billige Stofs  l l ef r ra  n t.) Von
hiesigen Bezirksschösscngericht wurde gestern ein wegen

(UC8 und Urkundenfälschung schon wiederholt vorbestrafter
Mionsmaler zu neun Monaten Gefängnis verurteilt, weil
«den Zechprellereien ein« Anzahl Betrügereien durch schwin

[K Manipulationen mit AnzugSstossen begänne
sowohl die Lieferfirma wie eine Reibe von Leuten emp

,jch geschädigt hatte. Der billige Stosslieferant legte nämlich
gjesersirma Bestellzettel vor. die er selbst au- gesüllt hatte.
n ging er zu den Empfängern der Stoffe hin und verstand
unter allen möglichen Vorspiegelungen , den Stosf wieder
seinen Besitz zu bringen , den er hierauf für seine eigene
tnung verpfändete.

Mainz. (DI e A » kl a ge gegen Direktor  H of»
,nn.) Dir 155 Seiten umsassende Anklage gegen den Dirck»
posmann von der hiesigen Getreide-Lreditbank ist setzt zu»
M worden. Zu der Verhandlung werde» anstcr den Sach»
ftSnbigcu über 100 Zeugen geladen. Die Anklage lautet auf
trug, Untreue. Unterschlagung, Verletzung des Depot« und
tsengesetzeS, Verletzung der Bestimmungen aus dem Aktien»
Ide« Handelsgesetzbuches und Verletzung der Bestimmun» .
der Konkursordnung. Die Verhandlung dürfte im Monat
inibcr vor dem hiesigen Erweiterten BezirkSschöffengericht
inden und sich ans über eine Woche erstrecken.

A Mainz. (Wtederaufl . au der Jugendher»
rge Neumühle .) Die vor einiger Zeit durch Feuer vep-
tctc Jugendherberge Neumühle bet Gonsenheim soll wieder
kslcllt werden. Ln der gestrigen Mainzer StadtratSsttzüm»
de von einer Seite der Antrag gestellt, di« Sache zu der»
- von anderer Seite wurde der Vorschlag gemacht, Militär«

de für HerbergSzwceke in Gebrauch zu nehmen. Gegen lctz-
mVorschlag wandte sich der Vertreter des Magistrats, der
auf hinwicS, daß die Wiederherstellung der Mühle bei wci-
ntcht so teuer sei wie die Hcrrichtung eines Militärgebäu»

.Der Antrag auf Vertagung wurde abgclchnt und der An-
auf Wiederherstellung angenommen. Unter Berücksichtigung
durch die Brandversicherung zu gewährenden Entichädi-

von 28 000 Mark hat die Stadt noch 5720 Mark auf»
tagen.

Politischer Mord im Arbeitsnachweis.
Hannover, I I. Okt. Der arbeitslose unverheiratete Kaufmann

'di Schmidt hatte auf dem hiesigen Arbeitsnachweis den An»
zauf Uebcilasfung oon ein Paar Schuhen gestellt. Rach Ver«
mbei betressendenD> 'stzimmerS wurde Schmidt im Ver»
dlwgSgang zwischen den beiden Gebäuden von einem unbe»
lliten Täter durch einen Schuß in den Mund getötet. Der
irder ergriff die Flucht und konnte entkommen. Von der Kri»
»alpollzes find losort Rachsorschungru ausgenommen wor- tn.

- *rr-
(Uv Geschäftliches.

Itt spart die Hausfran von setzt ab
An jedem Doppel

ganzen Groschen
a und an dem Normalpaket5, Pfg.l Und sparen tnt heute

da» Normalpaket nur noch 40 Pfg.
einen

t!Aber noch eins: doppelter Nutzen winkt der Hausfreu,

mc

ka» war eine Tat - Perfil billiger! Eine Tat. die von
reden macht: das Doppelpaket Persil kostet nur noch 75

kaltbereiteter Persillangc— das ist das ganze Geheimnis.
»>stinsachen liegt der Fortschritt, und Zeit- und jkvhlener-
«nis ist der Gewinn.

ukobusfahrk » » » ^ » »
illiih Lorch. Atzwmshmiseil

Am Sonnlag, den 12. OKI. fährt ein Omnibus,der
lm: Ioh Aöder & Söhne von Homburg nach König«
fn, Eppstein. Idstein, Bao Langenschwaldach durch
llperlal. Lorch »Abmannshaufen Rüdevheim, Wie»,
den und zurück.

Fahrpreis: Am 6.—
Abfahrt7.39 Uhr ab Waisenhausplatz. Karten beim

senführer der Omnibuslinle Bad Hbg.'Friedrichrdorf«
ippern.

Ioh . Röder & Söhne , Köppern.

Versteigerung.

hausen, aus dem BillenvanShaltu. A. w. f.r
Speisezimmer Kitzem. Lederstithlen)
Herrnzlnmer(i. Kitze gestzoitzlj
Damenzimmer lMahng.)
Sarlennarnttur(t. rot. mob. Alissiiliruna)

Einzelmöbel: lack. Bett m. Matr , Fedrrzcng.
^iegelschrank, Teppich-
AnSzug-Nähtischn Teeti
Spiegelschrank, Teppich-2X3, Läufer. Mess. Stangen.
AuSzug-Nähtischn Teetisck.Truhe, Mottenkiste.Wasch¬
kommode, Ltaubsanger, Fön. Badewanneu. Warm-
wafferap
tarre, M

,p. moderne AuSf.Spiegel, mod.Bilder, Gui-
.... . . . Jlmtbo ine Notenständer. Blnnienkrlppe. Bor-
hanglpanner. sämtliche Belenchtiiiigskörper. Vorhänge.
La»»haltttngösachen. gr. Part . I». Tisch-, Bett», Leib-
Wäsche. >leider!

Porzellan: 2 kompl. Eß-Service, l ttassee-Mokka-
Service, u. Div.

Glas : Likör-Weingläser. Bowlen, Karaffen etc.
Silberi Taselstlber. Bücher, Zeitschriften, große

Partie Kisten.Hnndleitenvagr»,Herrnfahrrad. Wasch¬
maschine. Obstprrffr, elcktr, Nähmaschine(Singer)
Kinderlanfgartki«. »n> vieles Ungenannte.
Besichtigung: Monlao. den 13. OKI. >930. >5

bis 18 Uhr.
EleKIr. Slrahrnbahnverb. : 8.56. 9,56 etc Uhr

ab Markt.

§t. Müller -Äerget
beeid. Auktionator u. Taxator vffentl. angestellter

Versteigerer für den Obertaunuskreis.
Bad Homburgv. d. H. Telefon 2772.

ioAäkufk
>̂GEWINN-

ERHÖHUNG
hidetJU 5&/262.fi«uus.-$M?J.
STA ATS*LOTTER IE

-Zlthung : ! Kl«n » 34/J5 .0lil ' 930

H4  V Millionen Mk
M qdanqcn zVerlosung

2000000
1000000

Inuit(i 9 des Plan ec
a 500000 k»
a 500000 m.
a 300000 m»
d 200000
a 100000 m»
d 7500 Om»
j 50000 -

9Prlmka
• Hauptgewinn*

t Hauptgewinn«

9 Hauptgewinn«

12 Hauptgewinn«

O Hauptgewinn«

20 Hauptgewinn«

Lospreise X '/, % X Doppellos
pro Klasse Mk. 5.- 10.- 20.-40.- 60.-

und viele Kleinere Gewinne.

Um baldigfte Beftellung wird gebeten.
Staatl.LolterieeinnahmeWörbelauer

Bad Homburg v. d. kl.. Ludwigftrabe 10
Tel. 2347, Poflfcheckklo. Frankf. a . M. 15256

tNniiriWllWchM
MMamENintt

7̂^
«ettrrbrricht.

Da» zweite vom Ozean vorgedrungene Sturmfeld ist über Skan«
dinavien angelangt. Es steht ein empsindlicher Tcmperaturrückgang
tn Aussicht, der bis zu 1000 Meier wieder Schncesälle bringen wird.
Ein Abschluß der Depressions-Tätigkeit Ist noch nicht zu erwarten.
Bet Frland seht bereit« rin brittc* Tiesdeuckgebiet an.

Borauesichtliche Witterung: Empsindlicher Temperaturrückgan,.
Rcgensälle, in Hochlagen über 1000 Meter wieder in Schnee über-
gehend Bon Westen her Zwischenhoch ta Anmarsch vor neuer bei
Island gelegener Depression.

Dereinsuachrichlen der Kolh. Pfarrei.
Notburgavereln. Mtllwoch Abend 8.30 Uhr Banbar*
deilsflunde.
IUngllngsvereln . Millwoch 8 Uhr Versammlung.
löesellenvereln. Sonntag Abend 8 Uhr Familienadend
im Saqibau Montag 8 30 ystfangstunde. Fretlog Abend
8.30 Uhr Dersaptmlung. f
Marienoereln. Sonntag nachm. 4 30 Uhr Versammlung
im Saalban mit Vortrag. Dienstag 8 Uhr Mandolin»
stunde.

3«ocrmiden
grotze, Helle Werkstatt,
mit Kraft und Licht,
auch als Lagerraum

' geeignet
M Deilhan
Elifabethenftr . 41

Geld
Wollen Sie

verdienen?
Tüchtige Vertreter,  die
Vrivatkundsch
der»Verkauf einiger Schtngerchast deineinigerS

nchen u.
irkungsvvll betreiben kön¬

nen,wollen sich sofort melden
August Stukenbrok, Einbeck.

Staatl . genehm. MustNehrer
nimmt in Hombg. u. Umg.

noch einige Schüler zumKinoler-und Aarmonln«-
— llnterrttzl—

an. Anmeldung an Mustkl.
Thomas , Laib Central, Haing.

Geld - Darlehen
ln Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern,  Frankfurt o. M.
Mainluststr, 16 II

Telef. Senkenberg 32572.

ZiMtiensabrik
vergibt Vertretung

Off Postfach 8 Leipzig N.12

Henkel hat es wahr gemacht!

Persil ist billiger geworden!
Jetzt, Hausfrauen, nutzt den Bortcil ans! Die Persilwäsche im Haushalt war immer am billigsten,
der neue herabgesetzte Preis erhöht ihre Überlegenheit noch mehr! Und daneben haben Sie die
großen allgemeinen Vorzüge der Persilwäsche: nur einmaliges kurzes Kochen der Wäsche, ohne
Reiben, ohne umständliche Handarbeit, ohne Extrableiche! Das sind Gewinne, die in die Zeit
passen! Millionen Hausfrauen in aller Welt waschen hente nur noch mit Persil. Machen auch Sie'
sich seine unvergleichlichen Vorteile ganz zunutze: nehmen auch Sie für alle Wäsche nur Persil!

Persil bleibt Persil ! Mer Preis:«mmnUmht4« Pfg. Doppel paket 75

Achten Sie immer auf die
Orlglnalpadcunu mit dem
Namen Henkel im roten

Felde.

mc
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Große Filzglocke
mll zwsltsrbigur Dandgarnllur

kr

Sammetglooke
„»»lappt, mit Tuchunlcrrand

Rauhhaarhut
ln rtlntr Qloikenlorm

NF* m
Vaiour Wick * i> iant « i Rtlnw . V« lourmant « l Apart . WI«kai . Mant«|
mligroiivmHIbzrellvkiagzii Kragen. Slulp*n u Sellen- mi. verschwenderisch reicher mll gewaltig yrottcm
und lelchem l’elzbesaiz am teil« mll ralchtm Hlberelte- , krauen, honen PtlzatulHiJ
Voi deriell, «am aul Kunst- Pelzbesatz ,ganz aui Kunst- PeHverbrtmung , ganz aui und breitem Paltbcsi » «ml

neide gelUtlen selde gefüttert Kunilieldenlulter Vqrdeilall. gang geiUilml

Filzkappe
Doll gestickt, mit Qlasgarnllut

■in « Möchetialetuno:
Modernei Wlckelmanlel aus leln-
woll.Velour long. In marine,schwarz
und welnrol mit luxuriös. Pelzver-

brümung, ganz aut Kunstseide

Echter Haarhut
Alellerarhelt Frankfurt a.

Im Beraiohe unserer regelmifligen Autollelerungen senden wir alle Waren frei ins Hans» Nach den übrigen Orten franko von BM 10.- 1
Sehriftllohe Bestellungen werden sorgfllggsigegenHaohnatuge.-oder naoh Einzahlung aul unser Postscheck-Konto Franklurt-M. Nr. 18140 ausgelflh

Hotel-Restlnirilllt„RheinischerH»s"f“Z
Bad Komburg o, Köhe . Waisenhausplatz Ar . 2.

Besitzer: Äelnrich Ackermann
Auf zum Winzerfest

im Hotel-Restaurant Vcs „Rheintschcn Hofe»". Trinkt deutsche» Wein und helft bei«
Winzern am deutschen Rhein. Samstag und Sonntag findet, abends »in 8 Uhr, in den
festlich dekorierten Räumen des „Rheinischen Hofe»" ein

Rheinischer - Abend verbunden mit Winzerfest
statt. Zum Ausschank gelange» Glas - und Flaschenweine.
Der Preis für «laSwet» ist 2ho  Ltr . 25 Pfg.
Neuer Wein und stederweifen, ebenfalls110 Ltr . 25 Pfg.
Flaschenweine von 1.- an ,,
Weine au» dem Sause das Ltr. zu ko Pfg. (Gesöffe sind mitznbringen).

sterner empfehle ich meine wohlbekannten guten Biere, stiir gute Küche ist bestens gesorgt.
Sämtliche Räume sind geliecht durch eine Ren-Anlage von Zentralh«i,uii„. ansgeführt
von der v . R G. Werke, strankfurt a. M., Rüdelheimerlandstrahe 21.
Um geneigte» Zuspruch bittet

A. Acker», nn.

VWMVWVAVAWbSW .SV .' AV .WAV .WAV .I

Ttengraphell-Verei«„Elölze-Tchrey"
Wir eröffnen am Dienstag , den 14. Okto-|

£ ber abends 8 Uhr in der Berufsfchule einen

Anfänger-Kurfus
in der vereinfachten Stenographie tinigungsfyftem «Stolz -Schrey*|
und laden dazu höflichfi ein.

Kurfusgeld einfdii. Lehrbuch Mk. 8.-
Am  gleichen Abend begihnen in der Berufsfchule *
wieder die Uebungsftunden für untere Milglieder. *

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . Öd * Vorftftnd
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Dauerbrandofen
Lese» bisch und meriluui. System
Kohlen- u. Gasherde
Kohlenkasten— Osenschirmc
Knpferkessel von Mk. 21 NN

Ofenröste, Herdschiffe,
Ofenrohr.

örohe Rusroabl - billige preise!

Aus Wunsch bequeme Tetlzahkung.

Martin Reinach, Eiseahmidliiiig
Tel. 2932 Luisenstr. 18

Reilheitell lll Eml-»FiWteil
Samt- und Filzkappeu
von Mk. 3.90, 4.90 u. 5.90 an

Pelzkragen und Felle
ln allen Preislagen.

Putz, und Modewaren
B . Denseld

Bad Komburg » Lulsenslrahe 94

Radfahrer! Tausendem
stahrrLüern aeslohlen
BerMm deshald Del»Rad dkl der, EakvlNS*

<Ders..A..G.Ffm.)
Bezirksvertretung : Kritz Acker
Bad Lomburg, Gluckenstetnweg8 Tel . 3312

Bekannkmachung.
Delr. Steuerzahlung für Monak Oktober 1*

An die Sladlkasse sind folgende Sleuern zu zad^
ai die siaalliche Steuer vom Grundvermögen Zuzugs

360 v. Ä. Gemeindeslenerzuschlag,
b) vom bebauten Grundbesitz der ab 1. Juni d. 3-

Erhebung kommende Zuschlag von >00 o. fl-
monallichen Sleuergrundbelragev.

c) die Äanalgedllhren.
b) die Küuszinssleuer
nach den für 1930 zugesandlen Sleuerzelteln.
er» und Abgaben sind am >5 d. M. fällig.

Bad Aomdurg, den 10. Oktober 1930.
Der Magislral.

Betzaunlmachung detr . Wandergewerbeschrl
Zur Vermeidung von Verzögerungen bei E/leilsl

der Wandergewerbescheinefür 193l wirb darauso i
wiesen, bah die Anträge — sosern die Anlrags>e»̂ i
Beginn dev gahrev 1931 im Besitz der Schelnr
wollen — in aller Ältrze geslelll werben müssen-

Bad Lnmburg. den 10. Okloder̂
Die Polizei-Derwallung.
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Las Seichsfiumzweiet».
Einnahmen und Ausgaben für August,

i Nach Mitteilung des RcichSsinanzministertumS betrugen im
Ifruauft 1930 (alle» in Millionen RM .) im ordentlichen Häus¬
ls , die Einnahmen 850.1 und für die Zeit vom 1. April bi»
s«de August 4514.8, während sich die Ausgaben auf 867.4 bzw.

litfOS stellten, so daß sich für August eine Mehrausgabe von
|, 7«iUnb für die Zeit fett Beginn de» Rechnungsjahre » 620.5,

»timt« au« Anleihen 487.1, während stch die Ausgaben auf
bim. 128.2 stellten. Es ergibt stch mithin im außerovdent-

liiAen LumShalt eine Mehreinnahme von 5.8 bzw. 492 .3. —»Der
IllMlub strklt stch ivtr folgt : Für den ordentlichen HauMtlt

krdlbetrag au » den Vorjahren 465.0, Mehrausgabe au » den
»onaten April bi» August 44 .5, mithin Fehlbetrag Ende August
$ 5- für den außerordentlichen Haushalt Fehlbetrag au » den
»« jahren 771.7, Mehreinnahme au » den Monaten April bi»

»luaust 492.3, mithin Fehlbetrag Ende August 379.4. Der ge-
Iumtc Fehlbetrag stellt stch also auf 788.9.
I Der Kasirnsollbestand de» Reich » betrug am 31 . August 1930
Il 23f).0 » »von 1145.0 verwendet worden sind» so daß ein Rep-
It.»«,,» »ei der ReichShauptlaffe und den Außenkasirnvon 85.0
I,»banden war . Die schwebend« Schuld hat stch im Monat
luil ans 1250.8 gegen 1207.3 Ende Juli erhöht. (Die »weite
«„ schnßrate aus die sogenannte « reugeranleihe ist im vorlie-
nt*,, Ausweis bereit» al» Einnahme de» außerordentlichen
«„»halt» behandelt, so daß st« «icht mehr in der schwebenden

gd erscheint.)

Am Webstuhl der Zeit.
politische wochenbelrachtung.

von Argus.
Der Kulturmensch unserer Tage hat nicht viel Zeit übrig

br Gemütsbewegungen . Nicht viel Zeit für Freude iz » der ja
— wenigsten « bet uii » in Deutschland — gegenwärtig
sehr viel Anlaß wäre ), nicht viel Zeit auch für Trauer,

stand die Welt auch nur für ein paar kurze Augenblicke
jtr dem Eindruck der furchtbare » L u f t t a t a >

siophen,  di « stch ganz kurz hintereinander ereignet haben:
« Brand de« englischen RiesenlustschifsrS in Frankretck , der
intni halben Hundert Menschen da » Leben kostete, und der
Augzeugabsturz bet Dresden , der acht Todesopfer forderte.
Irr ein paar Augenblicke der Trauer , dann arbeitete der
stufend« Webstuhl der Zeit " in seinem gewohnten Eiltempo
riter und der Mensch wandte sich tvieder seinen TageSsorgcn
c Wie groß diese Sorgen aus innerp oli ti  s chem Ge¬

riete sind, haben wir im Rahmen unserer Wochenbrtrachtungen
hon mehrmals auSeinandergeseht . Wir haben auch schon da»
»s>e Finanzprogramm erwähnt , mit dem die Reichsregierung

wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu Leibe gehen will . Ob
i der »eue Reichstag mitgehen wird , läßt stch auch heute
nicht erkennen . Am nächsten Montag wird er zusammen-

l!lm. Reichskanzler Dr Brüning hat mittlerweile mit den
intern aller ReichStagSparteicn , die Kommunisten ausge-
mmen, gesprochen . Aber er hat von ihnen nur die Zusage er-
illeii, daß die Parteiführer sein Programm und seine Mit»
nlungen ihren Fraktionen vorlegen werden . Da » ist zwar estvap,
i aber nicht sehr diel , so daß Die parlamentarlschk Lage auch
' n Zusammentritt des neuen Reichstages noch durchaus un-
ärt sein wird.

stürz vor Reichstagsbeginn hat c» noch eine parteipolitische
nfatio» gegeben : den Zerfall der Deutschen

flaats p a rtei.  Sie ist, wie man sich erinnert , unmittcl-
nach der Reichstagsauflösung gegründet worden und zwar

|w Führern der Demokratische » Partei und der Volksnatio-
ch» Bereinigung , welch letztere auf dem Wege über den Jung-
»liche» Orden in die Parteipolitik hineingekommen waren.

| >t Acichstagswahl vom 14 . September hat die Hoffnungen
'Gründer der neue » Partei nicht erfüllt . Die Staatspartet

Ntt nur 20 Abgeordnete durch , von denen 14 aus der Demo-
f»>Iche» Partei , 6 aus der VolkSnationalen Bereinigung stamm.

Diese 6 BolkSickitionalen haben stch wieder von der Staats-

>Schicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTH BERG

Copyright by Martin Feuchtwangar , Halle (Saale)
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Die Angst stieg aufs neue in ihr auf . Sie sprang auf,
h &l ans Fenster . Dort drüben , der helle Streifen , das
Idar die Landstraße , auf der das Auto mit Lu kommen
Idußte. Lange stand May da , bis das Uebelsein vom Nach¬
mittag wieder über sie kam. Langsam ging sie zum Sessel
>!»rück. Noch immer war kein Gedanke in ihr . Lu einen
Il'orwurf zu machen . Er wäre längst bet ihr , wenn nicht
I«>vas ganz Besonderes vorgefallen wäre.
I Eine Weile saß sie so da , uud dann blickte sie plötzlich
I" »aunt in dem lauschigen Raume umher.
I Wie kalt und fremd ihr alles vorkam ohne Lu ! Wieder
I 'neb die Unruhe sie aus . Sie verließ das Schlafzimmer
l“ 116 ging durch die anderen Räume . Alles war noch hell
leuchtet . An Lus Schreibtisch machte sie halt . Sie setzte
I !.* ln seinen Stuhl und blätterte gedankenlos in der
I^ tefmappe herum . Auf einmal blickte sie mit weit offenen
Insten auf ein schmales Kuvert , das achtlos zwischen den
lottern lag.
, . Das hatte Lu geschrieben ; er war dabet gestört worden
Ihatte  aus irgendeinem anderen Grunde das Schreiben
| äll|i nicht abgesandt.

-Stau Bianke La Rose , Neuyork , Bing/
Vier bürte die Adresse plötzlich auf . Ein rasendes Herz«

I '°pscn befiel May.
1^ 4ver war Blanke La Rose ? Wie kam Lu dazu , einer
l |jAn’c Jw schrei .ben ? Ein nie gekanntes Gefühl bemächtigte
I ^ Nays . Warum kam Lu nicht ? Wer war die Dame?
L " ’“ 6C Tränen liefen plötzlich über Mays blasses Ge-
L ■ Die dachte nicht daran , daß sie sich schadete , wenn sieLJ“nusregle. Lu mußte jetzt kommen um jeden Preis
lltin ’ ,r d ^ se Angst aus dem Herzen nehmen . Diese Angst,
i 'e Liebe zu verlieren.

Partei getrennt — ,,au » weltanschaulichen Gründen " , wie sie
mitteilen . Ucbrig bleiben die 14 demokratischen Abgeordneten,
die , für sich allein , noch nicht einmal ein « Fraktion bilden
können , weil nach der Geschäftsordnung de» Reichstag » bekannt¬
lich 15 Abgeordnete die Mindeststärke einer Fraktion bedeuten.
DaS ist ein harte » Schicksal für eine Partei , die , wie die demo¬
kratische , unmittelbar nach der Staatsümwälzung eine sehr
große Anziehungskraft auf die Wähler auSgeübt hat , die in der
Deutschen Nationalversammlung , wir in den ersten Landtagen
der einzelnen deutschen Gliedstaaten sehr stark vertreten war
und die für Reich und Länder eine beträchtliche Anzahl ein¬
flußreicher Minister und führender Beamten gestellt hat . Nicht«
zeigt deutlicher den Umschwung in der öffentlichen Meinung
Deutschland » al « der Niedergang dieser Partei , dem auf der
anderen Seite der ungewöhnliche Erfolg der nationalsozialistischen
Bewegung gegenübersteht . Selbstverständlich muß der Zerfall der
Staatspartei die Mehrheit - Verhältnisse im Reichstag noch
weiter komplizieren.

Da wir gerade von den Parteien sprechen : In Frankfurt
a . M . hat ein sehr stark besuchte » Gautresfen der National-
sozialistischen Partei  stattgesunden , in besten Ber-
lauf auch der Parteiführer Adolj Hitler  gesprochen hat.
Ueber die Haltung seiner Partei im Reichstag hat er sich aber
nicht geäußert . — Außerhalb der Partcipolitik will auch
weilcihin der Stahlhelm  bleiben . Seine Führer haben sich
aus einer imposanten Tagung , die in Koblenz abgchallc»
wurde , dahin ausgesprochen . Es waren über 100 000 Teil¬
nehmer au » dem ganzen Reich « zu der Koblenzer Kundgebung
erschienen . Der frühere deutsche Kronprinz und der ehemalige
Chef der Heeresleitung , Generaloberst von Seeckt , nahmen di«
große Parade ab , mit der das Treffen seinen Abschluß sanb.
Die ganze Veranstaltung ist ohne Zwischenfall verlaufen.•

Ungeklärt und unruhig wie der innerpolitische Zustand
Deutschlands ist zur Zeit auch die außenpolitische Si¬
tuation.  Die Genfer VölkerbundStagung hat keinerlei An¬
näherung bezüglich der Fragen ergeben , in denen zwischen maß¬
gebenden europäischen Großmächten schwere Differenzen be-
stehen . Das gilt beispielsweise für das Problem der Abrüstung,
da », wie schon so oft auf Völkerbundstagungen , von deutscher
Sette in den Mittelpunkt der Aussprache gestellt worden ist.
Aber der deutsche Vorstoß hatte nur da » Ergebnis , daß Frank¬
reich stch wieder einmal demaskiert hat und klar erkennen ließ,
wie wenig ernst cs ihm mit der Herabfctzung feiner Rüstungen
ist. obwohl der Versailler Vertrag genaue Bestimmungen dar¬
über enthält . Bezeichnend für die gegenwärtige Stimmung in
Frankreich ist, daß der bekannte französische Sozialistcnsührer
Paul -Boncour In einem Ztitungsartikel schreibt , es sei gar kein
Zweifel , daß Europa einem neuen Kriege zutreibe . Da » Wett¬
rüsten müsse  dahin führe » ; So schreibt , wohlgcmerkt , ein sraw
zösischer Sozialdemokrat . Wenn das am grünen Holze geschieht,
d. h ., wenn also schon sozialistische Kreis « «inen neuen Krieg als
nicht zu änderndes Faktum betrachten — was soll man dann
von den Nationalisten verlangen?«

Auch ein Blick nach dem europälschen Osten muß nach¬
denklich stimmen . Polen»  Ministerpräsident und Diktator
Ptlsudskt  ist anscheinend außer Rand und Band geraten.
Rstht nur daß er di « oppositionellen Abgeordneten einfach ein¬
sperren läßt — man könnte das ' al » inncrpolnische Angelegen¬
heit bezeichnen , die uns nichts angeht — , neuerdings hat Herr
Pilsudfki aber auch eine antideutscheWoche  veranstaltet.
In ganz Polen fanden Kundgebungen gegen Deutschland statt
— eine höchst gefährliche Sache , wenn man bedenkt , daß die
Atmosphäre an der auf die Dauer ja ganz unmöglichen deutsch-
polnischen Grenze ohnedies schon sehr gespannt ist. Es paßt zu
diesem ganzen Bilde , daß e» auch draußen in der Welt noch
eine Reihe von Gefahrenherden gibt . So ist ganz S ü d a i» c •
rika  in Aufregung . Der Revolution von Argentinien ist un¬
mittelbar die in Brasilien gefolgt . Sollten diese Bewegungen
vielleicht einen gemeinsamen geheimnisvollen Hintergrund
haben ? Hat vielleicht Nordamerika feine Hand im Spiele , das
schon lange seine Macht auch auf Südamerika ausdehnen möchte?
Schließlich ist noch der F e r n e O st e n zu nennen , wo e« eben¬
falls immer wieder neue Verwicklungen gibt.

Langsam ging sie ins Schlafzimmer zurück. Wieder trat
sie ans Fenster ; 'schließlich öffnete sie cs und lauschte nun
angestrengt in die Nacht hinaus . Ein paar Fledermäuse
flogen dicht an ihr vorüber , und unt 'en im Part klagte
irgendein Nachtvogel . Da , dort am Walde schimmerte Licht,
eS kam näher — es mußte ein Auto sein.

Weit beugte May sich in die kühle Nachtlus » hinaus.
* * *

Karell mochte ungefähr eine Stunde gefahren sein , als
das Auto plötzlich mit einem heftigen Ruck anhielt . Karell.
hochgradig nervös und nur daraus bedacht , so schnell wie
möglich hetmzukommen , riß ärgerlich den Wagcnschlag auf.

»Was ist denn los ?"
Der Chauffeur sagte kleinlaut:
.Ein Deffekt am Motor . Ich bemerkte eS schon am

Nachmittag . Doch ich glaubte , die Geschichte »vürde sich
heute noch machen . Wir sind sehr schnell gefahren , da Sie
mir doch extra den Auftrag dazu gaben . Das hat der
Motor nun übelgenommen . Doch es wird vielleicht nicht
lange dauern ."

Karell sagte nichts . Er lief auf und ab , stch orientierend,
wo er eigentlich war . Seiner Meinung nach hatte er noch
eine gute halbe Stunde Fahrt , ehe er daheim sein tonnte.
Der Mond hatte sich verkrochen , und Karell bemühte stch
vergeblich , mit seinen Augen die Finsternis zu durch-
dringen . Er zog seine Uhr . Zwei Uhr nachts!

Die Neue rüttelte an ihm . War er verrückt gewesen
heute ? Wie konnte er sein Leben so aufs Spiel setzen und
sich zu dieser Tollkühnheit verpflichten ? Sein Leben ge¬
hörte doch May — und seinem Kinde . Man ! Sie war
allein . Tie vielen , vielen Stunden hatte er sie allein gc-
lasicn . Wenn sie nun nicht schlief , wie er hoffte , sondern
wenn sie aus ihn gewartet hatte ? Es wurde ihm ganz heiß
bei dem Gedanken . Er mußte heim , so schnell wie möglich,
damit diese folternde Unruhe von ihm genommen wurde.

.Wie lange kann die Geschichte noch dauern ? * fragte
er jetzt.

Der Mann kam unter dem Wage » hervorgekroche » .
„Es ist gar nicht so schlimni . Es ist nur so unbeguem

SMl-vorfchm».
Der Sport am Wodfeneibt.

Im Sportprogramm de» Sonntag » tritt der Rasensport noch
«ehr al » an den letzten Sonntagen in den Vordergrund . Die übrigen
Sportarten haben stch au » dem Freien zurückgezogen und in den
Hallen ist die Saison noch nicht in vollem Gange . Besondere Er-
etgnisse de» kommenden Sonntag » flnd die Vcrrunde um den DFB -
Pokal im Fußball , ein Repräsenlativspiel zwischen Süddeutschland
und Westdeutschland im Handball , der groß « Vorabend der Dort¬
mund « Westfalenhalle mit dem Titelkampf im Schwergewicht
»wischen Rudi Wagener und Han » Schönrath.

I « Fußball steht die Borrunde um den DFB . - Pokal
im Vordergrund , in der Süddeutschland spielfrei ist. Die übrigen
sechs Verbände stehen stch wie folgt gegenüber : Westdeutschland gegen
Brandenburg in Dortmund , Mitteldeutschland gegen Norddeutsch-
land ln Chemnitz und Baltenverband gegen Südostdeulschland in
Königsberg . Die Berband »fpiele der süddeutschen Bezirk » -
liga  sind nicht ganz so zahlreich wie bisher , da in vielen Gruppen
nur Nachtragsspiele zu der im übrigen beendeten ersten Runde am
dem Programm stehen El spielen : Nordbapern:  1 . FE Bav-
rruth gegen SpVgg . Fürth . Kicker» Würzburg gegen 1. FE . Rürn-
berg . BsR Fürth gegen ASB . Nürnberg , Bayern Hof gegen FA.
Würzburg 04 . — S ü d b a y e r n : Bayern München gegen Schwaben
Angßbulg , Teutonia München gegen Jahn Negenkburg , Macker
München gegen 1860 München (Samstag ) . — Württemberg:
VfB . Stuttgart gegen Kicker» Stuttgart , VIR Hetlbronn gegen
Union Bückingen, Germania Brötzingen gegen FV . Zuffenhanfen —
Baden:  Phönix üarl »ruhe gegen Karlsruher FB . Freiburger FE.
gegen VfB . Karlsruhe . JE . Vtlllngen gegen SpVgg . Schrambrrg.
-Rhein:  FG . Kirchhetm gegen SpVgg . Sandhofen . -Saar:
FK . Pirmafen » gegrn Borussia Neunkirchen . — Main:  Fechen¬
heim gegen Bieber , Hanau 1893 gegen FSV . Frankfurt , Roiweiß
Frankfurt gegen Eintracht Frankfurt . — Hessen:  SV . Darmstadt
gegen Alemannia Warm », SB . Wiesbaden gegen FSV . Mainz 05.

Handball : Reben der Fortsetzung der süddeutschen Verbandtsplcle.
soweit keine Sptelerabstellungen , u dem Tressen zwischen Süd-
deutschland und Westdeutschland in Trier in Frage kommen. In-
«rrrssiert diese Begegnung in erster Linie , « in weitere « Reprüfen-
tatrvsplel steigt in Br, »lau zwischen Südostdeutschland und Miitel-
deutschland.

Hocke, : Die Hockeyspieler bringen ein große , Programm , an,
dem einige Spiele besonderer Wichtigkeit zu nennen sind, so die
Treffen : S . E . 1880 Frankfurt gegen TG . 78 Heidelberg , I . FE.
Nürnberg gegen SE . Frankfurt 1880 lDamen ) . Nürnberger THE.
gegen SE . 80 Frankfurt (Damen ), Post Frankfurt gegen FSB.
Frankfurt.

Rugb, : Di « Punktkämps « der süddeutschen Kreist bringen folgen-
de» Programm : Main:  SE . 80 Frankfurt gegen Haffia Hanau.
Osfenbacher RB . gegen Eintracht Frankfurt . Stadtfpartveretn Frank-
für , gegen BSE . 99 Osfenbach ; Neckar:  Heidelberger BE . gegen
RG . Heidelberg : Süd:  VfB . Stuttgart gegen Eannslatter RE .;
Prtvatspiele:  Heidelberger RT . gegen Stade Franyal » Part ».

^Leichtathletik : In Deutschland stehen In allen Landesverbänden
W Herbstwaldläufe auf dem Programm . In Lyon geht noch ein«

ItittB« Bahnveranftaltnng mit internationaler , auch deutscher Be-
Itifimmn hnrftnfttn

Bozen : Im Mittelpunkt eine» großen Borprogramm » In der
Dortmunder Westfalenhalle steht der Titelkampf um die deutsche
Schwergewicht - Meisterschaft zwischen ihrem derzeitigen Inhaber Han«
Schönrath und seinem Herausforderer Rudi Wagener.

Skidöeusscher strwöfsuk.
Sender Stuttgart und Freiburg i. Br.

Sonntag , 12. Oktober : 7 00 - 8.00 : Morgenkonzert auf Schall-
platten . — 1015 : Evangelische Morgenfeier . — 11.00 : Kammer»
musik de» Philharmonischen Orchester« Stuttgart . — 12.00 : Ueber-
lragung vom Cchloßplatz Stuttgart : Promenadekonzert . — 13 00:
Kleine » Kapitel der Zeit . - »3.10: ..L 'Arlestenne ." - 14 00 : Au»

zu arbeite ». Ja , wenn man den Wage » hochheben könnte,
wäre die Sache in zehn Minuten gemacht ."

»Warum sagten Sie das nicht gleich ?"
Karell stand schon am Auto , hob eS hoch. Der Chauffeur

prallte zurück. Hatte er den Teufel gefahren ? Das war
doch kein normaler Mensch , der den schweren Wagen
hoch hob?

Scheu kroch er wieder unter den Wagen . Mit zitternden
Fingern arbeitete er , und nun war der Schaden wirtlich in
kurzer Zeit beseitigt . Aufatmend warf Karell sich wieder
'n die Polster . Er hatte keine Notiz von dem Chauffeur
genommen , der ganz entsetzt ob dieser Leistung von vorhin
in sein Gesicht starrte.

„Fahren Sie zu ! Fahren Sie die Karre zum Teufel,
ich werde Sie Ihnen bezahlen . Nur fahren Sie so schnell
wie möglich ."

Der Wagen raste auf der Landstraße dahin . Karell
preßte die Stirn an die Scheibe Er sah angestrengt hinaus.
Da , endlich ! Die ersten Häuser d«E kleinen Ortes und von
drüben der Park von Maivllle . Karell riß die Tür auf.
bezcichnete dem Führer den Weg . Endlich ! Karell stanv
schon draußen , ehe der Wagen richtig hielt.

„Getrauen Sie stch noch diese Nacht nach Neuyork
zurück ? Andernfalls können Sie hierbleiben . Hier !"

Er drückte dem Manne eine Summe in die Hand , daß
der sich zwei Autos dafür kaufen konnte . Der sagte:

„Danke ! Ich fahre zurück . Meine Frau ängstig « sich
sonst ."

Und er verbeugte sich tief.
„Gut ."
Karell war schon am Gartentor , riß eS auf . Ein tiefer

Schrecken durchzuckte ihn . Alles war noch hell erleuchtet.
Was war va los?

Mit zwei Sätzen war er auf der Treppe und klingelte.
Sofort öffnete sich die Tür.

Karell raste die tcppichbelegte Treppe hinauf . Endlich
war er im Salon . May war nicht hier . Dann schlief sie
vielleicht doch ? Vorsichtig betrat er das Schlafzlmnier.

I



Nr. 239

Frankfurt: Stund« drr Jugend. — 15 00: Nachmlttogskonzcrl de-
Rundfunkorchester». — 16.80—18.00: Uns«« Heimat: „Wclnherbst
im Zabergäu' . — 18.00: Karl Hager liest au» eigenen Schrillen.
— 18.30: Der Volk», und Rationaltanz — 10 30: Au« dem Frank-
surter Opcrnhau»: „Fidclio". — 22.45—030: Au» der Künstler-
llaus«, Frankfurt: UnterhaltnngSinustl.

Montag, 13. Oktober: 12.15: Im schSnen Spanten. — 15 45:
Briefmarkcnstundc für die Jugend von Josef Ernst. — 10.00: Au»
Frankfurt: NachmtttagSkonzert de» Rundsunkorchester». — 18 05:
Das Mysterium de« Tode«. — 18.35: Au» Frankfurt: Stunde der
Bühne. — 19.20: Au» Frankfurt: Richter und Verlcidlger. —19 50:
'.'lud Frankfurt: Englischer Sprachunierrichi. — 20 15: AuS Frank-
surt: Stunde der Kammermusik. —21.15: An» Franksuri: „Phädra."

Dienstag, 14. Oktober: 12.00: llcberliagung vom Lchloßptah
Stuttgart : Promcnadckouzert. — 13.00—13.30: !Kem! Dumont. —
15 30: Fraucnfiundc. — 16 00: NachmillagSkonzcrtde» Rundfunk-
oichesters. — 18 05: Petznicrk und Pclzmodc — 18 35: Von deutsch,
evangelischer MissionSarbeil in Japan . — 1905: AuS Frciburg:
L'nchsiobe und Mensch. — 1930: Operettenkonzert. — 20.15: AuS
Flanksuri: Willy Buschhofs, Berlin, liest and Balzac: „Oberst
Etxibcrt" - 20 15: Dellcbte Ouveriüren. — 21.30. Frciburg:
Feiiuccio Busoni. — 020 - 1.30: Rachikonzert de» R .-ndsunk-
olchesters.

Mittwoch, 15. Oltcl-er: 1200: lleberlragung vom Schloßplatz
SluIIgart: Pivinenadetonzert. — 13.00: „Lanier Sträuße". — 15.00
bi» 15 50: Kinder stunde — 16 00: AachmlltagLkonzertde« Rund-
suttkorchcstcrS— 18 05: August Schnezler: Ein Dichlerschilksai au»
Baden. — 18.35: Au« Mannheim: Psnchologic de» künstlerischen
WcnlcfctitS— 19.05: Lundschasl und Mensch im Morgcnlandc. —
19 30: Au» Leipzig: Runimctptatz. — 21.00: Au» Mailand: Jtalir-
r.ischer Abend.

Donnerctax, 16. Okiobcr. 12.15: Ballctlmustk. — 15 00: Au»
Frankfurt: Stunde der Jugend. — 16 00: AuS Franksuri: Rach»
miliagskonzert. — 18.05: Volksgemeinschaft und Volktwirtschast—
18.35: BctrtebSwirtselrastlicheFragen tm Hanbwcrk. — 19.05: AuS
Frankfurt: Französischer Sprachunterricht. — 1930: Besuch im
Bürger-Hospltal. — 20 00: Liederabend Sigrod Oncgin. — 20 45:
Fantasien Im Bremer Ratskeller. — 21 30: lliitkrhallungtlonzcrt de,
Stundfunkorchester«. — 1.00- 2.30: Versuch drahtlosen iniernatio-
nalcn Programmaustausch».

Freitag, 17. Oktober. 1215: Zu GounodS Todestag. - 13.15:
(.hopin. - 16.00: Au» Frankfurt: Konzert des Rundfunkorchesters.
— 18.05: Schlechte und gute Suggestionen. — 18.35: Vorn Efs.' ir
und Verdauen. Vom Hungern und vom Saitsein. — 19.05: O' it-1 ti
Anhaltspunkte zur 'Feststellung der Studicnbegabung? — 19.30: An»
dem Frankfurter Opernhaus: Der Tenor der Herzogin. —23—23.30:
Schweizer Jodler.

Samstag. 18. Oktober. 12.15: Bunter Programm — 14.30:
Stunde der Jugend. — 1« CK): RachmiltagSkonzcrt des Rundfunk,
orchcsters. — 18 05: Osfip Dymow liest auS eigenen Dichlungcn. —
18.30: AuS Frankfurt: Stunde der Arbeit. — 18.50: Au» Frank-
furt: Spanischer Sprachunterricht. — 19.15' Au» Frankfurt: Ein¬
führung in das zweite Vor- »nd MontagSkonzert- 1930: Au»
Frankfurt: Die Instrumente de» Orchester». - 20.00: Aus Bad
Homburg: Kabarett-Vorträge. — 21.00: Der erste Schuß. — 23.00
bis 0.30: Au» dem Cafe Sacher Frankfurt: Tanzmusik.

_ _ _ _ __ _

Slldweftdeutscher Rtraöfunt.
Sonntag, den 12. Oktober. 7—8.15: Von Hamburg: Hasenkonzcrt

auf dem Dampfer „Deutschland" der Hamburg-Amerika-Linie. 8.30
bis 9.30: Von Kajfcl: Morgenfeier. 10: Orgelkonzert. Au» der Früh»
zeit der Orgclmusik(16. Jahrhundert) 10.30: „Rhythmus, Musik
und Erziehung". 11: Von Duisburg: Rheinische Dichlcrlagung.
11.30: Stunde des Chorgesang». 11.45: lleberlragung au» der Emil-
Elaar-Feier. >2.15: Zchnininulcndiensl der LandwirtschaftSkammer
Wiesbaden. 12.55: MltlagLstäirdchen. 11: Doktor DolittleS Aben¬
teuer: Die Ichwiiiliuende Insel. 15: Stunde des Landes. 16: „Wein-
herbst in, Zabergäu". 17: Rachmittagskonzerl des Rundsunkorche-
fters. 18: „Rheinische Eharalterbilder: Joseph GörreS". 18.25:
„Rundfunkvortrag und Rundfunlpublikum". 18.50: Stunde der
Frankfurter Zeitung. 19.30: Vom Frankfurter Opernhaus: Fidclia.
22.30: Letzter Teil de» Endkampscs um die Deutsche Schwergewichts-
meisterfchast. 22.45—0.30: Unterhaltungsmusik.

Montag, den 13. Oktober. 7.30—8.30(Roxy-Palast): Frühkonzerl
auf der Kino-Orgel. 11.40: (tzerlseld): Lntlussest. 19: Schallplatten¬
konzert. 15: „Die Dichterin Marie von Ebner-Eschenbach. 16: Nach-
mittagskonzert de» Rundfunkorchesters. 18.05: „Wedekind-Erinne-
rungen". 18.85: Zur Erstaufführung der Oper „Aufstieg und Fall
der Stadt Mahagonny". 19.20: „Richter und Verteidiger". 10 50:
Englischer Sprachunterricht. 20.15: Konzert des Roth-Quartetts.
21.15: Phädra.

Dienstag, den 14. Oktober. 7.30—8.30: Frühlonzert. 12.20: Mit-
lagssländchcn. 15: Haussrauennachmlttag. 16: Nachmlltagskonzert
des Rundfunkorchesters. 18.05: „Freistaat Hessen und Südwestdeutsch-
land". 18.35: „Bon deutsch-evangelischer MissionSarbeit In Japan ".
19.05: „Buchstabe und Mensch— ein Kapitel für Rundfunkhörer uno
Radiosprecher". 19.30: Operettenkonzert. 20.15: Willy Bnschhosf,
Berlin. 20.15: Beliebte Ouvertüre». 21.30: Ferrnccio Bnsoni.

Mittwoch, den 15. Oktober. 7.39—8.30: Frühkonzert des Rund-
funk-Quintetts. >2.20: Schallplattenkonzert. 15: Stunde der Jugend.
16: Nnchinitlagskonzort de» Rundfunkorchesters. 18.05: „WaS wiro
1932 ans de» Answertungshypolhekenk". 18.35: „Zum ?'X)0 Ge¬
burtstag des römischen Dichters Vergil". 19.05: „Landschaftu»)
Mensch im Morgenlande. l!l.30: Von Leipzig: Rummelplatz. 2i:
(Mailand): Jtalienilcher Abend.

DonncrSiag, 16. Oktober. 7.30—8 30: Frütikonzcrt. 12.20: Sckall
plattenkonzcrt: Sinsonickonzerl. 15 00: Slnnde der Jugend. 15.25:
Thcssa Klinkhammcr erzählt heitere Zwischenfälle aus Ilucr Thealcr-
zci: und anderes. 16 00: Rachmlllagokonzcrl bcß Rundfunkorchesters.
17 50: „Eine Viertelstunde Deutsch". 18 05: Zcllsragc». 18.35: ,.Bc-
lrlebswirlschasllichc Fragen Im Handwerk". 190.5: Französiscler
Tprnchunlcrricht 19 30: Reportage an» dem Bürger-Hospital. 2000:
Sinfonie Konzert. 20.45: Fanlasicn im Bremer Raltkellcr. 2l 30:
Unterhaltungskonzert des Ruiidsunkorchcstcrs. 1—2.30: Internatio¬
nales Auslanschprogramm.

Freitag, den 17. Oktober. 7.30- 8.30: Frühlonzert. 12.20: Volks-
lieber der Naiionc». 15.30: „Der vierte inicrnationale Kongresi für
Fanüllcncrziclning. 16.00: Konzert des Rundfunkorchcstcrö. 17.50:
„Allgemeines über die Haftpflichi der Deulfchcn Reichspost für Ver¬
luste und Beschädigungen von Postsendungen. 19.05: „Gibt cs An¬
haltspunkte zur Feststellung der Sludtenbegabnngd" 19.30: (Frank-
fuiler OpcrntxniS): Der Tenor der Herzogin.

Sonnlagsdienfi - er Apo ,heften: Engel- Apotheke.

„Neueste Nachrichten"

llotizbuch öet Woche.
Der Hobst ist dal — ES heißt Abschied nehmen«n der
Natur. — Rrgrnwrttrr und Hochwasser. — Die Wohl-
sahrtSlasten der Stadt Berlin. — Eine verunglückte

. Hanigfahrt.
Einsam liegen seht die Hecken an den Wegrändern, die

Vorgärten, die Lauben. Nur de» Nachmittag» Sonnenstun¬
de», die zwischen Regen, Morgennebeln und fröstelnden Abc»,
den liegen, machen die Oktober-Symphonie mit ihren melan¬
cholischen und langgezogenen Tönen genießbar. Sonnendurch-
slutetk» Blättermerk  brennt wie leuchtende Faiialt in
den Spitzen der Birnbäume und Im Gerank de» wilden Wein».
Karmin und Nosciirot, Purpur und Fahlgelb mischen sich zum
Herbstbunt In einer Farbenpracht, die das Kolorit der Sonnen¬
blume nblöst. Nur die (leinen goldgelben Sonnenrädchen der
Tobtnambur und der Goldastern recken stch über den verfärbten
Beete». Ehrnfantemum und letzte Rosen beherrschen die Ra-
Imttcn vor den Häusern, um die Sommerlauben. Langsam
sollen die schwarzblaucn Perlen de» Holunder», von keifenden
Drosseln ausgesucht. Eine Schar von Stieglitzen fällt über die
wollgrauen Distelköpse. In Geäst und Gezweig turnen Am-
mern, Hänflinge, Grünlinge und Zeisig, bald disziplinlos,
bald in wohlgeordneten Scharen in kurzem Flug mii straffe»
Wendungen. Es ist ein wenig bekannterH«rMtne f a nfl,
mit klagenden Fermaten, als wüßten die kleinen Sänger, daß
cs de» Sommers Bcqlcitlied sei auf besten letztem Gang. Scho»
beginnen die Rotkehlchen ihre» zärtlichen klagende» Spätgesang,
als geltec», letzter Liebe ein Lied zu weihen. Butte» gluicn
purpurn in den Weg- und Wasserbecken. Haselnüsse und Rüste
reißen ihre grünen Hüllen auf und sprcndc» ihre Früchte. Mehl-
beeren glitzern hellrot unter filzigem Blattwerk, und aus langen
Sticlchen sitze» die roten Köpfe de» Weißdorns. An de» zicqcl-
sa7benen Tatzen der Eberesche hängen schreiend die weißge-
‘ psten Stare , und durchs Moos der alten Bäume huscht der
Zaunkönig. Am Rande des HäusermcerS hängt in der Lust
der Duft von schwelendem Kartoffelkraut  und von ge-

-alenem Obst. ES weht herbstlich kräftig um Heck«! und Ge¬
büsch. Rur das Wetter  läßt viel zu wünschen übrig, cs
gießt vom Himmel in Strömen und allenthalben verlasse» die
Flüsse ihr gewohntes Bett,  da sie zu reißenden Strömen
geworden sind. In den Weinbergen  am illbcln. Main
und Neckar beginnt die Weinlese und man ka'nr mit dem Wein-
berbst 1930 zufrieden se' i. Rur müßten die Winzer bessere
Geschäfte  machen. Die W>rlscbaf>8»ot wirkt sich un ihnen
besonders bart auS.

Wie sehr die wirtschaftliche» Schwierigkeiten überhaupt in
ein Gcmcinwesc» cingrciscn. acht aus einem Bericht hervor,
der dem Schreiber dieser Zeilen dieser Tage aus Berlin
zugegangeii ist.

Im Laufe der letzten Monate sind infolge der stetig stei¬
genden Arbeitslosigkeit wie überall, so auch in der Rcichöhaiipt-
siadt, die sozialen Lasten ins 11ncr ine ftI i cf)c angcschwollen.
Rach Statistiken der offenen Wohlfahrtspflege belief sich die
Zahl der in Berlin der städtische» Wohlfahrtspflege anheimfal-
lciidcn Personen, die sich zusammeiisetzcn au? den Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen. den Sozialrentnern und
Kleinrentnern sowie diesen gleichgestellten Personen, den Er¬
werbslosen der städtische,' Erwcrbsloscnhilse und weiteren
Wohlfahrtsunterstützte», bereit» im März 1930 auf 235 000
Hauptuntcrstütztc und 65 000 ZuschlagScmpfängcr. welche lau-
send mit Barmitteln versehen wurden, während weitere 22 500
Hauptuntersttztcund rund ll 000 Zuschlagsempsängereinmalige
Zuwendungen erhielten.

Die Summen, die für diese Wohlfahrtspflege  aus¬
geworfen werden mußten, also Zuwendungen in Geld oder
Sachbezügen, erreichen ungeahnte Höhen und können doch nur
der dringendsten Not steuern. In der Zeit vom1. Avril 1929
bis 31. März 1930 wurden nach einer Zusammenstellung des
Statistischen Amtes der Stadt Berlin insgesamt 97.6 Millio¬
nen Rmk. verausgabt, von denen auf laufend gezablie Unter¬
stützungen allein 89.4 Mill. Rmk., die restlichen8.2 Mill. Rmk.
auf nicht laufend gezahlte Unterstützungen entfiele».

Durch Liefcniiigcn anKl ei dun göstncfen undHau  8»
rat, durch Ausgabe von ErnährungSgclder», durch Gewährung
von Mietbeihilfcn, Krankengeldern oder Lebeiismittelanweifun-
grn wurden nebenbei umfangreiche Sachleistungen bewerkstelligt,
welche die Höhe der sozialen Belastung um weiter« 20 Mill.
Rmk. anschwelle,, ließen, so daß sich einschließlich der im Win¬
ter gewährten Brensistossbeihilfcn eine Wohlsahrtslast von 119
Millionen Rmk. oder 27.52 Rmk. aus den Kopf der Bevölke¬
rung Berlins ergibt.

In der Zwischenzeit haben sich die Bcrhältniste keineswegs
auf dem Arbeitsmarkt gebcstert. Im Gegenteil: die Zahl der
Arbeitslosen stieg von Monat zu Monat und damit dürsten auch
diese Zahlen schon längst überholt sei». Die Reichshauptstadt
gibt auf den Kopf der Bevölkerung sähclich nicht weniger als
46 Mark für allgemeine Wohlfahrt und Unter  st ützun-
gen  aus . Das bedeutet, daß jeder Berliner täglich rund
13 Pfennig für diese praktische Nüchenlicbc ausgibt, und wenn
man schließlich noch verheiratet ist und zwei Kinder hat, gibt
man dafür täglich 42 Pfennig aus. Unter Hunderttausend
Berlinern wußte da» bis heute keiner. Er wußte vor allem
nicht, daß er mit diesen Pfennigen«ine Tat der wahren Näch¬
stenliebe begeht, daß er im besten Sinn deö Wortes sich
wohltätig zeigt.

Und»och mehr gibt der Berliner für WohlsahrtSzwecke auS,
jährlich iiüinlich7.60 Mark für die Wohlfahrt der Jugend. Für
wurme Mahlzeitena» Schulkinder», u. a. 35 Pfennig für Ob-
l ichlose. 20 Pfennig für Taubstumme und Blinde undl? Pfen¬
nig durch Vermittlung von Wohltätigkcitsvcreinen.

Viele werden sage», ist das nicht zu wenig für Obdachlose
!<nb Blinde int ganzen Jahr. Das mag zu einem Teil zu-
leesfe», wenn wir nämlich nura» den von uns selbst gezahlte»
Beitrug zur Wohlfahrtspflege denken. Wir vergcsten nur zu
leicht, daß Millionen Menschen diese Pfennige bezahlen, daß
aus diese» Pfennigen auch Millloiicnbcträge werde». Eine
traurige Statistik  fürwahr. Ein Glück nur, daß das
Lebe» iiiaiichuial»och für Humor  sorgt, wie jüngst in U l m,
>vo eine treubesorgtc Frau vom Lande 10 Pfund Bienenhonig
für die Lieben daheim mitbrachte. Irgendwo mußte das Gc-
foft beschädigt worden sein, den» der feine Honig rann jäh
und unbemerkt an Taille und Rock herab. Bald waren
Clrümpse, Hund und Gesicht voll H ou i g. Hilfsbereite Leute
iiultcn Löffel, Tasten, Teller und retteten, was noch zu retten
loar, indes zwei Bube» sich der Säubernng des Fußwege»
widmeten. Eifriges Abschabc» begann. „Der Honig," sprach die
Frau, „der ist mir Rebcsach, Iveii» i jetzt nur»et so bcbig wär
bis au da Hals". . .

Samstag. ">— 11. Oktober 1939

A Mainz. (Rach klänge aus der Zeit der  S eva >
ra t i stenv crf 0 l gun gen.) Anfang Juli d. I .. kurz na»
den Scparatistenversolgunge». stand in einer hiesigen Zeituna
eine Ehrenerklärung einer Spczcrciwarenhandlung in Main,
ln der cs hieß, daß ihr Inhaber sich am Separatismus»ich,
beteiligt habe. Ei» Kunde dieser Firma veranlaßte barauFhinI
seine Hausangestellte, in dem betreffenden Geschäft nichtsmCD

kaufe». Der Inhaber der Firma ließ stch einige Zeit svä,»
durch eine Verkäuferin bei ver Hausangestellten erfunbin tn
warum sie nicht« mehr einkaufe. Diese erklärte, das sei«he COl:
ihrem Dienstherr» verboten worden. Auf nähere- Befrage» bt-
Berkäuferin erklärte sie weiter, daß da» Verbot auf die Ehr«,
erklärung zurückzuführrn fei; denn wer stch verteidige. Hab-
Dreck am Stecken. Auf diese Angabe hin erhob ver Jnhab«
des Spczereigefchäfte» gegen die Hausangestellte Klage
übler Nachrede. In der Verhandlung vor dem Einzelrichinl
wurde festgestellt, daß der Kläger einmal eine Frau u»begrü,i-I
dct bei der französischen Gendarmerie des Diebstahlsi», f[a, I
Zösische» Konsulat bezichtigt hatte, und daß diese Frau»lehrciH
Stunde» vo» der französischen Gendamerie in Hast oe&alicnl
wurde Der Elnzelrichter kam zu der Auffaffung, daß die
klagte stch weder einer üblen Nachrede noch einer Bcleidigu,,,
schuldig gemacht habe, da sie der Verkäuferin nur eine Ertli
rung aus deren Befragen gegeben habe. Da» Urteil lautete ujil
Freispruch. 1

A Oppenheim. (M0stgewIchte und - Preise .) M,I
dem Hcrbstertrag ist man im allgemeinen zufrieden; auch bit|
Qualität Ist aniprcchcnd. An Mostgewichtcn wurden bcfanm:|
Oppenheim 70 Grad Oechsle, Dienhelm(gute Lagen) 80— 90I
Grad. Preis« sind bisher nur au» den Verggemcinden bcfanntl
geworden: Wörrstadt Zentner 10 Mark. Dolgesheim 17— 19I
Dicnheim 18—22. gute Sachen bi« 25 Mark. Als Rutioiitiil
darf bezeichnet werden, daß man ln Gunterlblum während btil
Lese an zahlreichen Traubeostöckcn neben reifen Traube
blühende Gescheine findet.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlflserklrdie.

Sonntag, den 12. Oktober
Vormittag» 9.40 Uhr Herr Pfarrer Fallkrug.
Vormittag» 11 llhr Klndergolletdlenfl. Herr Pfarrer Fallkrug.
Vormittag» 11 Uhr Jn den Sälen : Chriftenlehre für die Konfirmier!
len de» Herr Dekan Holxhaufen.
Nadunlltags 5.30 Herr Dekan Holthaufen.
Donnerslag den 16. Oktober Dibelftunde Dekan HoUhaufen.

Evangelische Gedlditnlskfraic.
Sonntag, den 13. Oktober,

Vormittag» 9.40 Uhr Herr Dekan Holxhausen.

Evangelischer Jugendbund Obergasse 7
Sonnlag nachmittag» 4.30 Uhr Dlbelslunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Nfih- und Singstunde.

Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der Kleinkinder»,
Ralhautgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung in der Klelnklndersdiul
Ratheusgasse 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr Im Kirchensaal 3*der ErlOserklrdie.

Gemilchter Chor der ErlOferklrche.
Dienstag den 14. Oktober für Sopran und Dass.
Freitag, den 17. Oktober für für Alt und Tenor.

Chrlftllcher Verein Junger MAnner
Verelr.shelm Kirchensaal 3 der ErlOserklrdie.

Wochenordnung vom 12. 10. bis 18. 10. 1930.
Sonntag, ebds. 8 Uhr Vereinsabend.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag abends 8.13 Uhr Dlbelbefprechung.
Donnerstag , 9.13 Uhr Posaunenchor.
Freitag, abends 8 Uhr Jungvolk-Treffen.

Jedermann ist herxlldi eingeladen.

Neuapoftcllfdie Gemeinde
Dad Homburg Hoheflratse 42

Goltesdlenfle :
Sonntags nachm. 4 Uhr.
Donnerstags abds. 8 Uhr.

Kalh . Marienkirche
Sonntag, den 12, Oktober.

6 Uhr hl. Messe mit gern, hl. Korn, das Notburgavereins.
8 Uhr hl. Melle „ „ „ „ „ Marlen verein ».
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
11.30 leiste hl. Messe mit Predigt.
Nachmittags 4 Uhr Rofenkranzandadit.
An den Wochentagen find hl. Messen um 6.45 und 7,13 Uhr »1
Rosenkransandacht nachm. 3.30 Samstag 8 Uhr Salve. J
Am nXchften Sonntag gern. hl. Korn, des Frauen- und
verein» und des 3. Ordens.

Evangellsdie Ki»dien gemeinde Gonsenheim.
Sonntag, den 12. Okl.

9 Uhr Hauplgoltesdlenst, Pfarrer Dukweiter aus Seulberg.
Klndergottesdtenfl fallt aus.
Der MAnnerabend tft am 20. Oktober.
Dienstag ebds. S30 Uhr JungmAddienchor.
Mittwoch8.3(L Uhr abds. Frauenhilfe fallt avs.

Pfarrer H. Romber„.

Christliche Versammlung
Dad Homburg, Elisabethenstrabe 19 a.

jeden Sonntag vorm. 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag abds . 8'/« Uhr Evangellsaitonsverkandlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Dlbel- u. Gebetstunde
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Melhodlstengemelnde Friedrichsdorf
Sonntag, den 12. 10. 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, Prediger W. Flrl.
Mittags 12.30 Uhr Sonntagsschule.
Mittags 3.30 Uhr Feflverfammlung.
Mittwoch 20.30 Uhr Dlbel- und Gebetstunde.
Freilag 20 30 Jugendbund.

Melhodlstengemelnde (Kapelle ) KOppern
Dahnhofstrasse 52

Sonntag, den 12. 10. 1930.
Mittags 1 Uhr Sonnlagsschule.
.Abends 8 Uhr : Predigt, Prediger W. Firl.
Donnerstag 8.30 Dibel- und Gebetslunde.

Druck und Verlag Otto WageubretH Bad Ho»churth^
.autwvrtlich für de» redattioneUeu Teil! S . Herz Bav» 1
bürg; für den Inseratenteil: Iakvb Klüber, Oberuri
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